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Nmemdat der Barone
Oie neueste tfotoeroeönung eine Ungeheuerlichtzeii - Ein ..Wirlfchastsprogramm gegen Sie Vernunft

Diktatur auf Sem Sebiete - es Srbeiterfchntzes

»liekslcmsiarvp una silnemvinep l.oknsvvsii
^ ie Reichsregierung hat der Oeffentlichkeit jetzt ihre Ver -
pnirng mit den angekündigten Wirtschaftsmatznahmen be-

Wer bisher angenommen hatte , datz die allgemeine
,
"0k das Baronskabinett veranlatzt hätte , an dem erz -

? i
. ktionären und dilettantischen Programm

. ^ igstens die ärgsten Matznahmen zu revidieren , wird eines
? °eren belehrt . Die Perordnung ist noch schlimmer
^ gefallen , als sie nach der Rede des Herrn v . Papen in

"uster zu befürchten war .
Auf sozialpolitischem Gebiet kommt die Tarifauflockerung

,,y die Kürzung der Lohnsätze zur Durchführung . Die An¬
nehmer werden für Neueinstellungen im Wege der Ar -

ij
"»streckung grotzziigig belohnt . Die Kürzung der Lohnsätze

x ,
^0— 40 Arbeitsstunden bedeutet für die Unternehmer eine

,,
'lparnis ihres Lohnkontos von 5— \ 2 \ ', Prozent . Dazu

rl mt die Einstellungsprämie , die von der Regierung mit

Jp Prozent umgerechnet auf die ganze Lohnsumme errechnet
> sd . Der Unternehmer , der seine Belegschaft zum größten

H V auf dem Wege der Arbeitsstreckung um 25 Prozent ver -

pW , erhält also eine Prämierung von insgesamt 17y 2
Dozent

|A 5 ist schon darauf hingewiesen worden , und die Eewerk -

ĥ iten haben es nachdrücklich betont , datz diese Verbindung
Veichäftigungsprämien mit Lohnkürzungen eine Unge -

,. Uerlichkeit darstellt : sie bedeutet eine Subventionie -
I st» Rov leistungsfähigen Unternehmungen , eine

Prämierung für die rücksichts -
Unternehmer , die bisher noch keine Arheits -

&.
'‘J3 der weniger
ländere

k tn
Ä bisher für nötig hielten . Cie müssen zunächst ein

^
'

lmndiges Durcheinander und eine künstliche Verschiebung
Iji ^ onkurrenzbedingungen schaffen : sie läuft auf ein staat -

sf? prämiertes Lohndumping hinaus und beschwört damit

iii» - hrmatznahmen des Auslandes herauf . Es wir sicherlich
lischst ein Wettrennen um die 700 Millionen Beschäftig -

k>> ? bntionen einsetzen , ein Wettstreit um die Lohnkürzun -
>>r» ° ie schon ab 15 . September vorgenommen werden kön-

Das alles wird bestenfalls zu einer vorübergehen -
zu einer Schein belebung führen , da zugleich die

!,j^.
"

raft der Bevölkerung herabgedrückt wird . Man hat
**n t

nut Lohnkürzungen und Arbeitsstreckungen zu erwar -
»i^ wndern zugleich auch die schlecht rentierenden Unterneh -

die „schuldlos " in Schwierigkeit Geratenen von den

^
'
Vereinbarungen ausgenommen , also praktisch die Löhne

J } die Tariflöhne herabgesetzt .
ieh^ ser Deil des reaktionären Diktats bedeutet für die Ar -

einc ungeheure Zumutung . Entgegen allen früher
^ ^ Nen Zusicherungen , endlich den S ch l u tz st r i ch unter
^ . tfbbauwahnsinn zu ziehen , wird eine neue Abbauaktion
stj^ Ieitet . Die Arbeiterschaft war in alter Solidarität be -
d^

'.Mgunsten der Erwerbslosen Opfer zu bringen . Die Ee -

iigs/
'uiaften haben unentwegt die allgemein gesetzliche 'Bier *

Ik>i
"denwoche gefordert und die Arbeiter waren entschlos -

!>v^ ugunsten ihrer arbeitslosen Kollegen und Kameraden
Lohnausfall in Kauf zu nehmen .

>>>,^ Papen - Regierung , die Regierung der Schwerindustrie

tr * Funker aber will , wie es nicht anders zu erwarten
At die gesetzliche allgemeine Arbeitszeitverkürzung , sie

? ie Arbeitsstreckung vielmehr in das Belieben des Un -
^z^ suers . Den Arbeitern aber werden obendrein noch die

erheblich gekürzt .
Varonsregierung , das Kabinett der Ueberraschungen ,

Jtij aber auf sozialpolitischem Gebiete noch mit einer
u m P e l u n 8 auf . Die ^Notverordnung enthält eine

»ePiko v 0 llm a ch t an die Regierung Papen zur Äen -
?e I ci

n ® k> es gesamten Sozialrechts und der
^

"iten Sozialversicherung . Diese Aenderungen
?kstin

"^ r Erleichterung der Wirtschaft und finanziell der
"e>,x

" kachung und Verbilligung der sozialen Einrichtungen
% Wenn auch in den Regierungserklärungen sehr viel
?$) ^

'<>eredelung " und „Neuordnung " die Rede ist , so kann

> 0 « »
" Zweifel darüber bestehen , datz diese Blankovollmacht

"ach weiteren Verschlechterung der Sozialrechte der
rWoP * " Bevölkerung benutzt werden kann . Eine derartige
p d

'aallmacht zur Abänderung des gesamten Sozialrechts
r

gesamten staatlichen Sozialpolitik ist ein Unding .

» Wh ^ zweifelt werden , ob eine Ermächtigung in dcr -
"^ tsr-L ^ siainatz und mit einer unübersehbaren Tragweite^ chtlich überhaupt zulässig ist.

In bezug auf ihre wirtschaftspolitischen Maß¬
nahmen beruft sich die Reichsregierung darauf , datz man die
Ankurbelung der Wirtschaft durch Entlastung der Privatwirt¬
schaft vornehmen müsse . Durch zweieinviertel Milliarden
Steuergutscheine : richtiger gesagt , Subventionen , und durch
den Lohnabbau sollen die in der Privatwirtschaft „schlum¬
mernden Kräfte " geweckt werden . Der Subventionskatalog
selbst hat dabei eine kleine Aenderung und Vermehrung
erfahren . Die Landwirte und der H a u s b e s i tz heimsen
noch besondere Vorteile ein . Die Landwirte erhalten auf
ihre einzigen noch nennenswerten Steuerleistungen der
Grundsteuer , einen 40prozentigen Steuergutschein . Den Haus¬
besitzern sind 50 Millinoen Mark als sogenannte verlorene
Zuschüße für Hausreparaturen bewilligt worden .

Zm übrigen ist für eine wirtschaftlich richtige Verwendung
der IV , Milliarden Steuergutscheine zur Arbeitsbeschaffung
nicht die geringste Gewähr gegeben . Es ist sehr wohl möglich ,
dqtz dieser gewaltige Verzicht auf 1,5 Milliarden zukünftiger
Steuererträge volkswirtschaftlich nutzlos verbraucht wird ,
die Beträge in die Taschen der Unternehmer fallen , die Ar¬
beitsbeschaffung aber verpufft wird .

Die wirklich greifbare Arbeitsbeschaffung durch zusätzliche
Aufträge der öffentlichen Hand ist absolut dürftig . Die Reichs¬
bahn , die ihre Beschaffungen aufs äußerste gedrosielt hat ,
wird für das ganze Jahr 170 Millionen Mark aus dem Erlös
der Beförderungssteuer freibekommen , und zunächst monatlich
15 Millionen Mark an zusätzlichen Aufträgen vergeben . Die
Post soll 60 Millionen zusätzliche Aufträge vorgesehen haben .
Das wäre zuzüglich der Hausreparaturen -Subventionen die
„wesentliche " Erhöhung der öfentlichen Aufträge — ein mehr
als dürftige Aktion einer Regierung , die die Privatwirtschaft
mit Milliarden subventioniert .

Die Arbeiterschaft wird sich gegen dieses neue Hunger ,
diktat , zu dem in den nächsten Tagen noch viel zu sagen
sein wird , mit allen Kräften wehren . Wir setzen dem ver¬
fehlten und kurzsichtigen privatkapitalistischen Subventions¬
programm ein umfassendes sozialistisches Programm zur Be¬
kämpfung de «, heutigen und zum Aufbau der Planwirtschaft
entgegen . Verstärkter Kampf gegen die Reaktion , gegen den
Faschismus , verstärkter Kampf für die Arbeiterrechte , wirk¬
same Krisenbekämpfung und Umbau der Wirtschaft , so mutz
und wird die Antwort der Arbeiterschaft lauten .

Papen verordnet Hungerkur
Die Verordnung des Reichspräsidenten zur „Belebung der

Wirtschaft " enthält vier grobe Abschnitte : Entlastung der
Wirtschaft , sozialpolitsche Mahnabmen . Ireditpolitische Mahnahmen
und sonstige finanzpolitische Mahnabmen .

Der von der Regierung amtlich dazu berausgegebene Kommen¬
tar ist von kühnen Behauptungen über die guten Absichten und
sicheren Wirkungen der Mahnahmen voll . Da steht die Behaup¬
tung , dab di« bisherigen Erfahrungen ergeben hätten , dah mit
öffentlichen Aufträgen nicht genügend Arbeit beschafft werden
könnte , und dah nur die Ankurbelung der Initiative der Privat¬
wirtschaft helfen könne. Ferner wird hervorgehoben , dah die Ber -
ordnung in enger Zusammenarbeit mit der Reichsbank entstanden
sei und gesagt , dah „der Wirtschaft " nur dort Erleichterungen ge¬
währt werden , wo eine unmittelbare Belebung der Produttion
und damit auch Mehreinstellung von Arbeitern mit Sicherheit zu
erwarten seien. Nicht ohne Erschütterung kann man di « von Papen
schon gegenüber Hugenberg sestgestellten Absichten der Regierung
zur Kenntnis nehmen , dah die Reichsregierung grundsätzlich die
Anwendung von Kontingenten zur Drosielung der landwirtschaft¬
lichen Einfuhr beschlossen habe , was endgültig erkennen läht , dah
die Landwirtschaft gegenüber der Industrie gesiegt hat , und dah
ein grundsätzlicher Wechsel in der Handelspolitik zu erwarten ist ,
die in gröhtem Umfang auf dem Arbeitsmarkt wieder zerstören
muh, was die Regierung von ihren Ankurbelungsmahnahmen er¬
hofft .

In Bezug auf die zur Senkung der Produktionskosten vorgesehe¬
nen 1500 Millionen Mark Steuerentlastungen bat der Landbund
seine Forderungen auf höhere Anrechnung der gezahlten Grund¬
steuer bei her Gewährung der Steuergutscheine durchgesetzt .
Soweit Umsatzsteuer, Gewerbesteuer und Grundsteuer in Frage
kommen, werden jetzt einheitlich 40 Prozent der 1932/33 fälligen
gezahlten Beträge in Steuergutscheinen von den Finanzämtern für
spätere Steuerzahlungen zur Verfügung gestellt . Den Steuergut .
scheinen sind 5 Abschnitte angeheftet , von denen die Finanzämter
bei der Zahlung jeweils ein Fünftel in den Jahren 1934—38 ab¬
trennen .

Die Beförderungssteuer lReichsbahn ) wird nach wie vor
zu 100 Prozent gutgeschrieben . Zu Gunsten der Landwirtschaft ist
weiter die Umsatzsteuerfreiheit bei der Pasteurisierung (Erhitzung
zur Erzielung der Keimfreiheit ) der Milch verordnet . Die Haus¬
besitzer erhalten für die Durchführung von Hausreparaturen vom
Staat die sogen, verlorenen Zuschüße, d. h. reine Subventionen
im Betrage von 00 Millionen Mark . Die Reichsregierung hat also
die auf der Hamburger Tagung der deutschen Hausbesitzer kürzlich
erhobene Forderung erfüllt . Ob Garantien für die volle Ver¬
wendung der von den Mietern gezahlten Reparaturbeiträge vor
der Gewährung der Subventionen bestanden haben , müsien «rst
die Durchführungsverordnungen zeigen . Endlich werden die

Steuerverzugszuschläge von 1 ^ aus 1 Prozent aus je einen halben
Monat gesenkt.

Soztalpolilftche Mafinaftmen
Unmittelbar der Mehreinstellung von Arbeitern dienen 700 Mil¬

lionen Lohnsuboentiouen . Diese 700 Millionen sollen zur Mehrein ,
stellung von 1% Millionen Arbeitern beitragen . Bergleichsgrund -
lage bei der Gewährung der Gutscheine von vierteljährlich hundert
oder jährlich vierhundert Mark pro Arbeiter ist der Stand der Be¬
legschaft in den Monaten Juni , Juli und August 1932. Die Mehr »
einstevung ist den Finanzämtern aus Grund vod Unterlagen glaub¬
haft zu machen. Borenthaltung der Steuergutscheine und Versagung
der weiterhin vorgesehenen Lohnsenkungen bei Mehreinstellungen
soll Umgehungen und Schiebungen bei der Inanspruchnahme der
Anstellungsprämien verhindern . In den Ausführungsbestimmungen
will man für Grohbetriebe evtl , eine obere Grenze für die Lohn¬
subventionen festsetzen .

Um den Anreiz zur Mehreinstellung zu verstärken, werden
pauschal und progresiiv die Löhne der geleisteten 30. bis
40. Arbeitsstunde gesenkt. Wer 5 Prozent mehr Arbeiter ein¬
stellt . darf einen Lohnabschlag von 10 Prozent durch¬
führen , bei 10 Prozent mehr Einstellung beträgt der Lohn¬
abschlag 20 Prozent , bei IS Prozent , bei 20 Prozent 40
und bei 25 Prozent mehr Einstellung soll kür die 30. bis

40. Stunde 50 Prozent vom Lohn gekürzt werden .
Praktisch kommt es hier , wenn ein Unternehmer von der acht»

undvierzigstündigen zur vierzigstündigen Beschäftigung allgemein
übergeht , zu der unerhörten Lohnkürzung für den einzelnen
Arbeiter von insgesamt 27 Prozent . Die Verordnung er¬
mächtigt auch den Schlichter zur Unterschreitung der Ta¬
riflohnsätze , wenn der Betrieb nicht anders aufrecht erhalten
werden kann. Auch hier ist alles den Durchführungsbestimmungen
Vorbehalten . Die Tarifparteien sind vorher vom Schlichter zu hören .

KreSttpottütche MaDnaftmen
Der Reichssinan,minister wird ermächtigt , zur Behebung finan¬

zieller Notstände Garantien in Höhe von 4S Millionen Mark für
Darlehen zu übernehmen , die an gewerbliche Kreditgenosienschaften
und Konsumgenosienschasten gewährt werden ; auherdem hat sich der
Neichsfinanzminister zur Gewährung von Zinszuschüsien in Höbe
von 3,4 Millionen verpflichtet . Zur Aufrechterhaltung des Wirt¬
schaftslebens in den einzelnen Gemeinden werden ebenfalls Ga -
rantien im Betrage von 50 Millionen Mart vom Reichsfinanzmini -
ster zur Verfügung gestellt . Für die Gewährung von Krediten an
tteine und mittlere Betriebe soll der Reichsfinanzminister insgesamt
40 Millionen Mark durch Vorfinanzierung der Jndustrieumlage zur
Verfügung stellen .

Sonstige stnanzpoliMche Mastnaftmen
Aus den 072 Millionen , die das Reich den Gemeinden nach

früheren Gesetzen zur Verfügung zu stelle» hat , soll kür besonders
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Notleidende Kommunen Len Ländern nicht wie bisher 10 , sondern
20 Prozent vorweg ausgezahlt werde».

Die Gemeinde« werden ermächtigt, von Oktober bis Dezember
die Bürger st euer weiter zu erheben mit der Mahnahme , dah
Verheiratete den SOvrozentigen Zuschlag für ihre Frauen nicht mehr
zu zahlen haben und dah, nachdem die Berrechnungsgrundlage von
1030 überholt ist. der Steuerbetrag um 25 Prozent gesenkt wird .
Zugleich wird aber sür das Jahr 1933 die Forterhebung der Bür -
gerstruer angeordnet . An Stelle des stabilen Satzes der Freigrenze
von 500 M tritt jetzt ein beweglicher Satz, der nach den Sätzen der
Wohlsahrtsunterstützung berechnet werden soll.

Bo» weittragender Bedeutung ist das Recht der Finanzbe »
Hörden zur Beanstandung von Löhnen und Gehäl¬
tern bei Betrieben oder Körperschaften des öffent¬
lich « u R r ch t s lz . B . Eemeindearbeitern und öffentlichen Werks,
belegschaftrnl, die den Reichslöhnen und -Gehältern noch nicht an-
geglichea find . Diese Bestimmung läuft auf einen neuen Eingriff
i» di« Unabdingbarkeit der Lohntarise hinaus .

Bei allen subventionierten Betrieben , die vom Reich , von einem
Land« oder einer Kommune eine finanzielle Beihilfe erhalten
(Kredit oder verlorene Zuschüsse» übernommene Zinsgarantien ,
Bürgschaften u. ä .) fieht die Verordnung vor, dah sür die Dauer der
finanziellen Beihilfe die Dienstbczüge eines Vorstandsmitgliedes
oder eines leitenden Angestellten einen Betrag nicht übersteigen
dürfen , der in der Reichsverwaltung für vergleichbar« oder gleich¬
wertige Dienstleistungen bezahlt wird . Hier ist es vollständig offen ,
ob zu den vergleichbaren Leistungen z . B . auch die der Direktoren
der gröhte» öffentliche» Betriebe gehören und ob die sogenannten
kehr hohen Nebeneinkommen (Evesen, Tantiemen und Aufwands¬
entschädigungen) sür Direktoren subventionierter Betriebe zu den
Dirnstbezügen zu rechnen sind .

Der Reichstag
wird voraussichtlich zum 12 . Sevtember einberufen werden, weil
Nationalsozialisten und Zentrum Holsen, bis dabin ore inzunlchen
nach Beendigung des Katholikentages wieder aufgenommenen Koa-
litionsverbandlungen zu einem erfolgreichen Abjchlus gebracht zu
haben . Der Empfang des Reichstagsvräsidiums durch den Reichsma -
sidenten dürfte am Freitag erfolgen. Wahrscheinlich wird der Reichs¬
präsident bereits im Verlauf dieses Empfangs durch den Reichs-
tagsvräsidenten Göring über Zweck und Ziel der Koalilionsver -
Handlungen zwilchen Nationalsozialisten und Zentrum unterrichtet
werden.

Die Staatspartei
In der Staatspartei wird zur Zeit heftig für und gegen die Au^

löiung dieses Splitters gerungen . Eine für den 11 . Sevtember nach
Berlin einberufcne Sitzung des Eeiamtvorstandes der Staatsvarter
soll über dieien Kampf eine vorläufige Entscheidung fällen , drc
dann wahrscheinlich ein Parteitag zu sanktionieren haben wird .
Voraussichtlich wird sich die Staatsvartei auflöien .

lusth gegen links
Stuttgart , 5. Sept . ( Eig . Meldg .) Das Ulmer Gericht bat schon

wieder ein Urteil gefällt , das jedes Gefühl für Gerechtigkeit ver¬
letzen muh. Ein junger Reichsbannermann wurde mit drei Mo¬
naten Gefängnis bestraft , weil er einen Nazi geschlagen haben soll .
Die Verurteilung erfolgte lediglich aus Grund der Tatsache, dah
der Reichsbannermann in einem anderen Prozeh die Aussage ver¬
weigert hatte . Selbst der Geschlagene und dessen Braut konnten nicht
behaupten , dah der Verurteilte der Täter sei. Trotzdem das Urteil !

Eine solche Einseitigkeit eines Urteils fordert den schärfsten Pro¬
test heraus . Das Württembergiiche Justizministerium sollte wirklich
etwas tun , um den Republikanern das Gefühl der Rechtsunsicher-
beit zu nehmen, das sie angesichts solcher Urteile beschleichen muh.

politische Morölar
SP . Paocrbovn , 5 . Sept . (Eig . Draht .) Am Montag be¬

gann vor dem hiesigen Sondergericht der auf mehrere Tag «
berechnete Prozeß gegen den Neuhäuser Raziarzt Tr . Lrno . n
und dreizehn zum Teil aus der Haft vorgeführre Angeklagte ,
dir ebenfalls der NSDAP , angehörcn . Linden wird beschul¬
digt , am Wahlsonntag den Kommunisten Brisicke vorsätzlich ,
aber ohne Uedertegunz erschossen zu haben . Die übrigen An -
ge-ktagten stehen unter der Anklage der vorsätzlichen Körper¬
mißhandlung .

Tie Angeklagten fühlten sich am Wahlsonntag beim Plakat -
kleben in llieuhaus angeblich bedroht und weckten deshalb den
jetzigen Angeklagten Dr . Linden , der Hilfe herbeiholen sollte .
Auf dem Wege nach dort trafen sie einen Mann , der die Frei¬
heitspfeile der Eisernen Front trug . Er wurde überfallen
und übel zugerichtet . Zwischen Neuhaus und Sennelager über¬
fielen dann später etwa 12 bis 15 Nationalsozialisten , die
in einem Ueberfallwagen herbeigerufen worden waren , eine
42 Mann starke Klebekolonne der SPD . Mehrere hundert
Meter weiter stießen die „aufbauwilligen Kräfte " auf eine
kommunistische Klebekolonne , die ungefähr 12 bis 14 Mann
stark war . Linden ließ den llcherfallwagen halten und gab
auf die fliehenden Kommunisten zwei Schüsse ab . Bon dem
ersten Schutz wurde der Kommunist Brisicke tödlich getroffen .

Der als Zeuge vernommene SA .-Mann Steffens sagt aus ,
daß die Ueberfälle planmäßig vor sich gegangen seien . Der
SA .-Mann Brand bestätigte diese Aussage , während Linden
die Planmäßigkeit bestreitet . Er entschuldigte sich damit , daß
er vor ungefähr acht Jahren ein halbes Jahr lang Mor¬
phinist gewesen sei und auch von dieser Zeit ab von Zeit zu
Zeit kleine Dosen Morphium zu sich genommen habe . Sein
Verteidiger beantragte deshalb die Ladung eines Gutachters ,
der über den damaligen Geisteszustand Dr . Lindens gehört
werden soll , da feststände , daß Dr . Linden sich an dem
fraglichen Abend zwei Morphiumspritzen gegeben habe . Lin¬
den gibt zu , geschossen zu haben , aber nur in die Luft .
Außer von ihm , seien auch von SA .-Leuten Schüsse abgegeben
worden . Es sei das reinste Maschinengewehrfeuer gewesen.

Ruch Ser Stahlhelm verjuSet
Das Berliner Nazi -Organ hat die Leffentlichkeit eine bisher

nur in intimsten Kreisen bekannte schaurige Kunde wissen
lassen : Oberstleutnant Tiisterberg , Präsidentschaftskandidat Hu -
genbergs , und 2 . Bunvessührer des „Stahlhelm ", ist jüdischer
Abstammung . Wörtlich heißt es in dem Naziblatt :

„Darnach hat der Großvater Düsterbergs noch die Bornamen
Selig Abraham getragen . Er war Jude und ist am 26 . Juni
1860 , a' S er als Arzt angestellt wurde , noch nicht getauft ge¬
wesen . Di« Großmutter DüsterbergS , die Frau des erwähnten
Abraham Selig Düsterberg , eine geborene Casvarh , soll gleich¬
falls jüdischer Abstammung gewe-en sein . Der Urgroßvater
Düsterbergs , der am 14 . Mai 1824 in Paderborn gestorben
ist . war dortselbst Vorsteher der jüdischen Kultusgemeinde ."

Der Stahlhelm hat auf diese Beröffentlichung sofort ge¬
antwortet :

„Der nationalsozialistische Angriff veröffentlicht zum Zwecke
parteipolitischer Hetze eine Notiz , die sich mit den privaten
Familienverhältnissen des zwei' en Bundesführers des Stahl¬
helm . Oberstleutnant a . D . Düsterberq , befaßt . Der Stahlbelm
lehnt es ab . dem Angriff auf das Gebiet der persönlichen Ver¬
unglimpfung sachlich unangreifbarer Gegner zu folgen , obgleich
ihm Material über nationalsozialistische Führer in ausreichen-

Nr. 208

wehr - und Abrüstungsfragen
Der neueste Schritt in der Wehrfrage hat bei allen Kritiken , die

er insbesondere in Frankreich hervorgerufen bat , eine günstige
Wirkung ausgelöst. Gr hat die öffentliche Meinung des Auslandes
daran erinnert , daß die bisherigen Ergebnisi« der Abrüstungs¬
konferenz ungenügend sind und die führenden Militärmächte der
Welt sich bald zu einer anderen Haltung in Genf entschließen müß¬
ten . wenn nicht gefährliche Komplikationen entstehen sollten.

Es sind vor allem die sozialistischen Blätter des Auslandes , die
ihre Regierungen anläßlich der Schleicher -Aktion daran erinnern ,
daß bas allgemeine Abrüstungsversprechen des Versailler Vertrages
bisher gröblich verletzt worden ist . llebereinstimmend stellt Leon
Blum im Pariser Povulair , Louis Brouquere im Brüsseler Peuvle .
sowie das Organ der britischen Arbeiterpartei , der Londoner Daily
öerald fest, daß der deutsche Schritt zu erwarten war , nachdem die
alliierten Mächte, jeden ernsten Fortschritt in der Abrüstungsfrage
bisher verhindert haben . Sie weisen darauf hin , daß der inter¬
nationale Sozialismus diese Entwicklung immer vorausgesagt bat .
Sie erkennen übereinstimmend , die Logik und grundsätzliche Be¬
rechtigung des deutschen Verlangens nach Gleichberechtigung an.
sind aber ebenso einmütig in dem Verlangen , daß aus der deutschen
Rote nur die eine Konsequenz gezogen werden dürfe ; daß die Ver¬
tragsmächte den deutschen Forderungen durch eigene Abrüstungs -
zugeständnisie entgegenkommen, und zwar ganz anderer Art als auf
dem ersten Tagungsabfchnitt der Genfer Konferenz, nicht aber durch
Zugeständnisse einer Aufrichtung Deutschlands, die nur »u einem
allgemeinen Wettrüsten und damit zu einem neuen Kriege führen
würde.

Auch andere nichtfozialistifche Organe in Eurova und vor allem
in den Vereinigten Staaten haben zu dem deutschen Schritt in ähn¬
lichem Sinne Stellung genommen, so daß man bereits eine gewisse
Hoffnung hegen könnte , daß das deutsche Memorandum mit Unter -

Vvirkungen öes Slahlhelnttages
stützung derjenigen Teile der Weltöffentlichkeit, die eine ausdk ^
liche Abrüstung ehrlich wünschen , dem zweiten Tagungsabschm"

Gens einen kräftigen und wirksamen Impuls geben würde.

Jickesien sind diese nützlichen Wirkungen bereits wieder in 3®fl
^

gestellt worden und »war durch den von der Regierung selbst i

demonstrativ geförderten Berliner Stahlbelmtag . Soaltenlang
alarmierenden Ueberschriften berichten die Blätter des Auslan
über den Aufmarsch einer förmlichen Armee , die mindestens *

einhalb mal Jo stark sei , wie die offizielle vertragsmäßige R®'
und die Reichrw'wehr. Daß dabei die Sobenzollernprinzen

generale mit den „Kaiserlichen Heerführern " demonstratio fr®'

ternisterten , und gemeinsam die Parade auf dem Temvelboser 8
cbnahmen , hat natürlich besonders alarmierend gewirkt. Man i®

daß die Stablbelmarmee »war unbewaffnet auftritt , daß ihre ^
waffnung durch den Staat jedoch eine Formalität fei , nachdem '
die gegenseitigen Bedingungen Io intim herausgestellt haben. ^
mag lein , daß die Herren Paven . Schleicher und Neurath mit '

ostentativen Teilnahme an den Veranstaltungen der sogenan
„Reichsfrvntsoldatentages " vor allem innerpolitische Zwecke i
folgten und besonders den Nationalsozialisten zeigen wollten,
sie über eine stark organisierte Anhängerschaft ebenfalls „
Aber es ist kaum anzunehmen , daß sie die außenpolitischen .8 ® ,
dieser Demonstration und ihres geradezu offiziellen Ebarat
übersehen haben . Vielleicht bildet man sich in der Milbelmfit
sogar ein , daß man damit der neuen diplomatischen Aktion
Nachdruck verliehen hat . Manche Wendungen in den Reden
Staatsführer lassen vermuten , daß das Massenaufkommen de
feldgrau Gekleideten als ein« Unterstützung des deutschen S <bk> .
gedacht war ; eine sonderbare Illusion ! In Wirklichkeit km®
Stahlhelm der deutschen Politik einen Bärendienst geleistet.

lichkeit zur Beschwerdesührung. Ihre Proteste an den Reichsum^
suchugsausschuß in München blieben erfolglos . Unmöglich
wird es mir durch die letzten Parteiführungs - Entschlüsse der
tei überhaupt noch zu folgen. Seit Jahr und Tag ist b ®n

h jit
tionalsozialisten von der Führung eingehämmert worden, un»

^
der gesamten nationalsozialistischen Presse stand es zu lesen .
ärgster Feind ist neben . . . . das Zentrum ."

Auch wurden alle Koalitionsbestrebungen in Grund und
verwünscht. Die neue Volksbewegung wollte aufräumen m ':
chem vaterlandsschädigenden Egoismus und heute heiligt bei ^
Nationalsozialisten auch der Zweck die Mittel . Wer soll da
an Richtung glauben ? Ich sehe in den neuesten Entscheidung®''
Führung einen Bruch mit der Idee des Nationalsozialismus .

^
für meine Person kann nicht mehr folgen und kann mich n 'K'
Verräter an der nationalsozialistischen Sache machen lasien -„ -,^
trenne mich darum heute von der Führung der Nationalio »' ®'
und trete zugleich aus der nationalsozialistischen Frakti ®"
sächsischen Landtags aus .

"

Oer Mililärmarfch
Der Militärmarsch erlebt in Deutschland eine geradezu ®

nj»
artige Auferstehung ! Seit der Machtübernahme des ^*uTt
durch die Nazis und seit der offiziellen Anerkennung der
willigen Kräfte " durch das Kabinett von Paven , dudelt und ®

j,
der Militärmarsch auf uns los - aus allen Ecken b ®®. „j?

Aus dem Rundfunk ! Aus den Stadions und Versam"" ^
Hallen ! Aus den Höfen und Gaffen! Ueberall ist der Milita ®
wieder Trumpf ! »fjjc

Der Militärmarsch in allen seinen Variationen . W
ricus -Rex-Marsch und vom Torgauer Marsch der preußisch ®"

,
5^ 6

bis zum altbayerischen Desiliermarsch und zum Radetzky -Dia®"'' ^
_ _

***** »efrxiAHW Oesterreicher. Alle Sorten von Tschingbum und Trara erleb®®
^^ .

Die Geschichte von San - Guck-in-dle-kufi

der Menge angebvten ist . Er begnügt sich damit , diese Me¬
thoden undeutscher KampseSweise niedriger zu hängen ."

Mit anderen Worten : Die Behauptung des NaziblatteS
stimmt . Düsterberg , der teutsche Recke, hat jüdischer Blut in
den Adern .

*

Vre Nazis als „verkaflungslrcue Partei"
Der nationalsozialistische Reichstagspräsident Göring hat an die

sozialdemokratische Fraktion wegen der Interpellation über das
Vorwärts -Verbot folgendes Schreiben gerichtet:

„Die beiliegende Interpellation bedaure ich nicht zum Druck ge¬
ben zu können , weil die unterstrichene Stelle eine über die Angaben
des Sachverhalts hinausgehende Beurteilung enthält , in der ich
— abgesehen von der Unrichtigkeit — eine Kränkung der größten
Fraktion des Reichtstags erblicke . Der Wortlaut widerspricht auch
dem 8 55 Abs . 1 der Geschäftsordnung.

"
Die Zurückweisung betrifft die in folgendem Satz der sozialdemo¬

kratischen Interpellation unterstrichenen Worte : „Der Vorwärts
hat als Zentralorgan der größten auf dem Boden der geltenden
Reichsverfasiung stehenden Partei nur leine Pflicht erfüllt , indem
er die Reichsregierung vor der angekündigten Verfasiungsverlet -
zungen warnte .

"
Herr Göring legt also entscheidenden Wert daraus , daß die Na-

tionalsozialistiiche Partei auf dem Boden der Weimarer Verfassung
steht , während bisher die Nationalsozialisten dies als den größten
Schimpf empfanden. Da kann man nur igen : „Welch eine Wendung
durch des Reichstagsvräsidenten Fügung !"

Oie Nazis am Pranger
Dresden , 5 . Sept , ( Eig . Draht .) Der nationalfozialistilche Ab¬

geordnete des sächsischen Landtags , Lehrer Fischer , hat der Hitler -
sraktion den Rücken gekehrt. In einem Schreiben an den Landes¬
vorstand begründet Fischer seinen ' Schritt wie folgt :

„Ich konnte als Referent für Kultur - und Erziebungsfragen der
Partei die schwere Beleidigung der deutschen Lehrerschaft durch
den sächsischen nationalsozialistischen Gauführer Mutschmann, die
übrigens auch in fachlicher Beziehung in schärfstem Widerspruch zu
den Programmsorderungen des obersten Führers stebt , nicht un¬
widersprochen hinnehmen . Meine Proteste dagegen, bei den Füh¬
rern vorgetragen , blieben erfolglos . Der Beleidiger avancierte so¬
gar . Weiter bereitete mir das Fehlen eines klaren Kultur - und
Schulprogramms der Nationalsozialisten ernste Sorge . Man bat
auch bei den Führern aus diesem Gebiet ganz entgegengesetzte
Meinungen , grenzend an bolfchewistikche Gedankengänge bis bin
zum orthodor -mittelalterlichen . Ernstbafte Parteigenossen , die Ein¬
sprüche ob dieser Mißstände in der Partei und ob Verfehlungen
und schwerer Verstöße von Führern machten, wurden kurzerhand
aus der Partei ausgeichlosien. Dieser Ausschluß vieler war so
widernatürlich , daß es g -gcn die elementarsten Rechsgrundiätze ver¬
stößt . Man körte die Beschwerdeführer gar nicht , sondern entzog
ihnen durch einen sofortigen Ausschluß aus der Partei jede Mög-

Wiederauferstebung . Da hilft kein Sträuben und kein
stopfen und kein Radioabstellen - der Militärmarsch '**
durch , komme , was kommen mag ! p *

Mit diesem Militärmarsch ist es ähnlich wie mit d®"
ne», den Säbeln und den blitzenden Abzeichen aller Arm®®"

j«t
Welt . Jeder „Frontsoldat " weiß, daß man ihn im „Ernsksi"
nicht gebrauchen kann.

Er ist ein Ueberbleibsel aus der friderizianischen und
leonischen Zeit , in der man die geschlossenen Bataillone m>® *

sj>
mein und Trompeten gegeneinander marschieren ließ, um 1
den Rabkamps entsprechend auszuvulvern . . e §i'

Die moderne Schlacht kennt bekanntlich keine Fabnen, , t®1
bei , keine Tressen und Litzen und - keine Militari " m

Als wir im August 1914 zum ersten Mal ins Gefecht fa "1® '
f tf*

ten uns die vorn am Grenzschutz stehenden Schlettstatter 3 ®**
Gesicht:

„Ihr seid wohl meschugge ! Nehmt mal sofort eure
und eure Feldbinden herunter ! Wenn ihr mit der Kriegs ®® j«'
an die Franzosen kommt , schießt man euch die Offiz' ®®®
ersten Viertelstunde wie die Hasen weg ".

Wir haben also getreulich unsere, silbernen Abzeichen
genommen, unsere Säbel aus die Feldküche geworfen, ein jjC
und einen kräftigen Hakenstock in die Hand genommen uflÖ

fM»"1
.
1
,
'

ser nüchternen Ausrüstung find wir dann ins Gefecht
Aebnlich war es mit den Fahnen . Wir haben in W >

überhaupt den Wachstuchumschlag nicht heruntergenom >" ft '

das lange Ding mit der fürchterlichen Stange genierte um ®

taillonsstab sehr bald derartig im Gefecht , daß der Majo ®.
vor Zorn brüllte :

„Nehmt doch endlich mal die mistige Deichsel weg un®
^

sie auf den Packwagen!"_ . . . . „ . . Djelsi ,
Die Militärmusik aber war ebenfalls in der ersten

stunde abgeschafft . Kein Mensch hatte Zeit und Lust t ®”

Märsche und ähnlichen Klimbim . Die etatmäßigen
men ganz nüchterne Ausgaben : Verwundete tragen , »
schieben, Latrinen ausheben und so fort . Während ®®
heroischen Vormarsches an die Marne erscholl bei uns k® ^ \ F
melschlag und kein Trompetenton . Erst am Rückmarsch un
Bestattung eines halben Hunderts an der Straße 1' ®^

"
,»

scher Soldaten hat unsere Kapelle gespielt und zwar ke '

tärmarsch, sondern einen Totenchoral : ^ fie11
» . • '

t
„Jesus , meine Zuversicht, und mein Heiland ist im *- ® . « » ® i
Uebrigens bat auch Walter Bloem , gewiß kein

Kriegsverdcmnerer , die erschütterndste Szene in seinem *

„Der Vormarsch" gemalt in dem Augenblick , in dem ^ s
,(p

gesiene Kapelle des preußischen Grenadierregiments
" '

Frankfurt an der Oder an der Marne einen Totencho ®
bet . , pi« ^

Also man soll den jungen Leuten die Wabrbeit sag®
litärmusik ist gut , um junge Leute aufzupulvern " "v
für das Militär zu machen . Je Wirklichkeit. T>ct ®*fl ® «(, w,
Krieg braucht man alles andere — nur keine Militärm P ®'



Hk. 206 Dienstag , 6 . September 1932 Seite 3

Do * /Meae Sfumien !
^ »riich mit dem spanischen Botschafter Eizellen , Lui , Ariquistain Kengrev der Kriegsopfer

Don Dr . Sans Wesemann
. Hie monarchistische Gefahr sür die Spanische Revublik wird im
Alande überschätzt . Auch bei dem letzten Aufstandsversuch des
^ Nerals Sanjurjo handelte es sich weniger um politische als wirt -
^ itliche Motive : Die monarchistischen Grobgrundbesitzer wollen
*** geplante Bodenreform verhindern ! Das ist kein Wunder , wenn

bedenkt , dah zum Beispiel der Herzog von Medina allein
90 000 Hektar Land besitzt. Die Regierung bat diese riesigen

N groben Teil ungenutzten Ländereien beschlagnahmt und wird
? auf genossenschaftlicher Grundlage den Bauern zur Deriügung
stllrn, "

>,Waz denkt man in Spanien von König Alfons ?"

. »Er ist für das politische Leben erledigt . Die Regierung hat
^ auberbalb des Gesetzes gestellt und dabei die Zustimmung der
fitesten Dolkskreise gesunden, die mit Recht das Verhalten des
Königs Alfons als unwürdig und unpatriotisch brandmarken .
5»t allem hat man dem König verübelt , dab er verdächtige Pri >
^ ««schäfte aus Kosten des Staates gemacht bat . Seine Deteili -

an der Untergrundbahn von Madrid und der Televbon - AG.
!. « n übles Börsenmanöver , das nicht nur einer Königs unwür -
'8 ist . Aber abgesehen von seiner Person haben die Bourbonen
^ »e Aussichten auf eine Restauration . Seine Söhne sind kranke ,
^ iliickliche Menschen , taubstumm und mit Gebrechen behaftet , die
I? auch bei normalen Zeiten regierungsunfähig machen würden,

der heutigen monarchistischen Propaganda bandelt es sich in
Hauptsache um eine kleine Gruppe von Aristokraten und hoben

^ iitärs , die in Biaritz und Paris ihre Zirkel haben und von
?kt aus Unruhe zu stiften versuchen . Ihr Führer ist der General
!"% >, der durch die grausame Niederschlagung des Aufstandes in
? tcelona sich in ganz Spanien einen gebähten und verabscheuten
Knien gemacht bat . Eine wirkliche Resonanz in weiten Volks-
Achten hat die monarchistische Bewegung nicht . Sie wird immer
^ Detk ehrgeiziger Cliquen und Clubs bleiben .

"
■’Sßte steht es mit dem Militär ?"
-ttSit haben hier eine grobe Reinigungraktion durchgefübrt. Die

^ itisixrcnden Offiziersvereinigungen , die sogenannten Junten .
abgeschafft worden . Wir haben auch das mahlos aufgetriebene

^ izierskorvs von über 20 000 Offizieren , von denen ein großer
:*>l praktisch beschäftigungslos war . um etwa 8000 Stellen ver¬
heert. Unser Ziel ist die Schaffung einer modernen diszivlinier -
^ Armee, die der Revublik unbedingt ergeben und von jeder
^ kteivolitik ausgeschaltet ist. Zu dieser Reform gehört auch , daß

r die Fremdenlegion in Marokko ausgelöst haben .
"

"sind die separatistische Gefahr ?"
, "Es handelt sich hierbei praktisch nur um Katalonien . Das Bas -
-hlond und Galicien fordern lediglich die Berücksichtigung be-
göltet regionaler Eigentümlichkeiten , wobei bei den Basken
}

,f betonte religiöse Forderungen eine Rolle spielen. Bei den
Melonen geben die separatistischen Bestrebungen weiter . Neben

Rech« auf die eigene Sprache und Justiz verlangte man auch
•j

11* gewisse außenpolitische Unabhängigkeit , die sogar das Recht ,
Staatsanleihen auszunehmen, involviert . Man dar « aber

!" diesen katalanischen Separatisten die ausschlaggebend« Tatsache
W vergessen , dah die katalanische Wirtschaft aus das spanische
h"terland angewiesen ist. Diese ökonomische Zwangslage wird
kJ5 von selbst jede , überstürzte Maßnahme der katalanischen

"̂ eralidat " auf das richtige Matz zurückschrauben .
"

"^ ie steht e , mit der Bodenreform ?"

(
"$ te spanische Regierung sieht eine grundlegende Bodenreform

saften der armen Bauern und Landarbeiter als ihre wichtigste
^ 'Sabe an . Die Grohgrundbesitzer haben in der unglaublichsten

ibre Besitztümer vernachlässigt. Viele hunderttausend Hektar
. "«usähigen Landes lieben sie brach liegen , um sie zur Jagd oder

Jucht von Kompfstieren zu verwenden . Wir werden auch mit
st 1?»1 • , • OV> 7 . PI —£ *— W2. ^ A Hrtftl

5
5 der römischen Zeit übernommen sind , aufräumen . Die spanisch«

^ dvirischafi wird modernisiert werden. Wir tragen uns mit
ij | Plan einer besonderen Landwirtschastsbank zur Finanzierung
I«, ? großzügigen Agrarvläne . Schon jetzt haben wir die Lage der
Ästchen Landarbeiter in mancher Beziehung verbessern können

primitiven Wirtschaftsformen , die »um Teil unverändert noch

ir«
^ " miserablen Löhne, die früher 2 Peseten den Tag betrugen ,
^

' d«n beträchtlich erhöbt , auf 10—15 Peseten pro Tag . Gleich -
JjJ8 baden wir die Bestellung und Bearbeitung grober Flächen
^ hlander in Angriff genommen. Dab dieses ungeheure Re-

^ >verk nur gegen den Willen der rückständigen monarchistischen
» Grundbesitzer möglich ist . kann unsere Arbeit »war erschweren .

, ^ icht aulbalten .
"

"
j
®** steht es mit der katholischen Kirche ?"

! )j^ °ch der Ausweisung der Jesuiten , die sich politisch Segen die
betätigten , ist es »u einem gewisien Waffenstillstand

> i^ n der katholischen Kirche und der Revublik gekommen . Die
! ^ .^ ^^ ichkeit verhält sich neutral und verbietet jeden Mih -

^ der religiösen Amtes zu politischer Propaganda gegen die
^ phlik, Die Trennung von Staat und Kirche ist durchgefübrt.
»̂ ^ 'giösen Orden leben aber völlig ungestört. Dah die Republik

a *}bete als religionsfeindlich ist , ergibt sich daraus , dah die
Minderheit gleiches Recht wie die Katholiken erhal -

stkj . E und dah man den von der Inquisition vor 400 Jabren
V

'tJeiten Juden die Rückkehr nach Spanien gestattet hat . Außer«
«« , ^>urde unter dem Patronat des Kultusministers Fernando

: * Rios in Granada ein arabisches Institut errichtet , da » an
^ «Ut

kulturellen Traditionen anknüpft . die für Spanien soviel
Hoi,?,

” - ® ie*es arabische Institut bat in der ganzen mokam-
"Uchen Welt ben größten Anklang gesunden."
le stellt sich die Regierung zur Ärbeitersrage ?"

" >bren sozialen und liberalen Prinzipien liegt der soa-
Republik das Wohl der arbeitenden Bevölkerung ganz

< 7 * am Herzen . So haben wir zur Bekämpfung des Analpba -
■aiQ

Ums . das unter der Monarchie geradezu grohgezüchtet wurde.
*^ 8 ^ ^ 0n "000 neue Volksschulen eingerichtet. Zur Durchsüb-
H j/ .eles riesigen Kulturprogramms hat die spanische Regierung
> f»Qt ^

n^Cr € von 400 Millionen Peseten ausgenommen,
h nfens " irr bis fünf Jabren werden wir das Analphabeten -

die wir stolz sein können . Der Acht-Stunden .Tag ist
r kt * l*et Wirtschaftskrise sind di « Löhne relativ gestiegen.
% en

p^ rkschaften spielen bei allen nationalökonomischen Bor -
^

Eine bedeutungsvolle Rolle . So bat »um Beispiel der Der«
stk. Landarbeiter beute schon ein« halbe Million Mitglie -

Arbeitsminister Largo Caballero ist ein Mann , dessen
l!t

'8 Jen
* unl> "slitUcher Klugheit selbst seine Gegner Ach-

<
* Azi ? "

: vewisie Gesabr bedeutet unbestreitbar die »ügel -

>̂ 84ten Syndikalisten . Aber die zahlreichen von ihnen
i» 8n„ -rr

® *te **s haben , da sie größtenteils ergebnislos verliefen .

» oll -s ousgerottet und damit ein« Kulturleistung vollbracht

-
Ben, -» uuvrn , oa |ic giogienieiis rrgronistov verneien .

l
l e ^ pnüchterung unter den Arbeitermassen gezeitigt , die
Abkeby von den terroristischer, Methoden ihren AusdruckV

der neue spanische Mensch ?"

W»r «, 4 . Sept . Der große Kriegsopferkongretz in Wien ist
am Samstag abgeschlossen worden . Vormittags fand die Schluß¬
sitzung des Plenums statt , in der die Neuwahl des Vor¬
standes durchgeführt wurde . Zum künftigen Präsidenten der
Ciamac wurde der österreichische sozialdemokratische Bundesrat
Mar Brandeitz gewählt , Vizepräsidenten wurden Morel - Frank -
reich , Psändner -Deutschlano und Kargoszka -Polen . Hierauf
wurden die Entschließungen einstimmig angenommen . Die wich¬
tigste Entschließung ist die Friedensresolution , in der es heißt :

„Der gegenwärtige Ltanv der Rüstungen würde die Welt
bei einem Krieg in « inen Instand anarchistischer Barbarei
znrnckwerfen . ES ist « ine gefährlich« Illusion , den Krieg durch
da» verbot einzelner Waffengattungen verhindern zu wolle ».
Der Krieg als solcher mutz unmöglich gemacht werden . DaS
Ziel aller Arbeit ist die Abschaffung der nationalen Rüstun¬
gen . Rur eine allgemein « Vereinigung aller Völker im Sinne
vriand » wird e» möglich machen, alle jenen Probleme in
ihrer Gesamtheit zu lösen . Gestützt auf vier Millionen Mit¬
glieder richtet der Verband der Kriegsopfer an die Mensche»
aller Länder den Appell , sich gegen kriegerische Bestrebungen
aufzulehncn ." .

DaS Schlußwort hielt der sozialdemokratische Abgeordnete
des deutschen Reichstages Roßmann . Er führte u . a . aus :

„Wir , die wir mit unserem Leben und unserer Gesundheit
Massenmord gebüßt haben , haben keine gewaltigere Aufgabe
a' S die , die Völker vor der Wiederholung diese? Schrecken »
zu warnen . Ich stelle hier als Deutscher ausdrücklich fest , daß
die französische Delegation mit uns vollkommen einig darüber
ist , daß die internationalen Verträge , die nach dem Kriege
geschlossen worden sind , ein « eindeutige RechiSverpflichtung
zur allgemeinen Abrüstung aller Staaten bedeuten . Die Ab¬

rüstung wird aber nicht vollkommen sein , solange private
Terrorheere eine ständige Bedrohung des inneren Friedens
bedeuten . (Lebhafter Beifall .) Die große Leistung der Siche¬
rung des Friedens kann nur von freien Völkern vollbracht
werden , d :e nicht von Diktatur und Faschismus geknechtet
sind . Wir Republikaner , wir Sozialisten in Deutschland haben
jetzt einen wahrhaft historischen Kampf für diese Freiheit
zu führen . Mit der Freiheit des deutschen Volkes ist die
Freiheit der Völker Europas verbunden . Lügenhafte Ruhm¬
redner des Krieger treten bei uns in Deutschland aus und ver¬
künden seit 14 Jahren , Not und Elend , das sei das Werk
der Republik und der Demokratie . Womit diese Leute , die ver¬
bergen wollen , daß alles Elend der Krieg heraufbeschworen hat ,
rechnen , das sagt Hitler in seinem Buch „Mein Kampf "

, in
dem es heißt : die Aufnahmefähigkeit der Massen ist klein .
Ihre Vergeßlichkeit ist groß . Auf diese Vergeßlichkeit speku¬
liert die Reaktion und der Faschismus . Diese Vergeßlichkeit
müssen wir bekämpfen . Die faschistische Reaktion hat wieder
schamlos ihr Haupt in Europa erhoben , aber seid versichert ,
die deutschen Republikaner werden dafür sorgen , daß das
Rad der Geschichte nicht zurückgedreht werde . Zum Kampf für
ihre Freiheit wird den deutschen Republikanern in keiner
Stunde der Mut fehlen. Helfen Sie uns auch in Ihren Län¬
dern bei diesem Kampf , indem Sie dort Nationalismus und
Reaktion aufs Haupt schlagen. Dann ist mir um die Zukunft
der Welt nicht bange .

" (Stürm . Beifall .)
Seinen Abschluß fand der Kongreß mit einer Kundgebung ,

die nachmittags im Wiener Zentralfriedhof vor dem Heldengrab
und dem „Nie -wi«der -Kr : eg" -Denkmal stattfand . Dort wurde
ein Kranz mit den Farben aller am Krieg beteiligten Na¬
tionen niedergelegt .

„Die Republik bat der sponilchen Frau die persönliche Freiheit
gegeben. Sie , die früher das willenlose Geschöpf des Mannes war .
bat beute alle politischen Freiheiten und die selbständige Entschei¬
dung über sich und ihr Vermögen , von der sie auch bereits tat¬
kräftig Gebrauch macht . Was auch immer werden mag , in die
Knechtschaft des alten Systems wird die spanische Frau nie mehr
zurückkebren . Hier scheint mir einer der wichtigsten Faktoren für
den Bestand und die Weiterentwicklung der spanischen Republik
zu liegen ."

wir lassen von der „schwarzen Pest "

uns Deutschland nicht zerschlagen.
Gebt Hitler die Macht , er gibt ihr den Rest ,
oder wird fich mit ihr vertragen .

Lanüeskirchensteuer
der Utacl Reitgionsgemermchaft 1932 34-

Auf Grund des Landeskirchensteuergesetzes vom 30 . Juni
1922 hat die 16 . Israelitische LandeSshnode in ihrer Sitzung
vom 4 . April 1932 beschlossen, daß zur Bestreitung der all¬
gemeinen kirchlichen Bedürfnisse der Israelitischen Religions¬
gemeinschaft Badens in den Rechnungsjahren 1932 , 1933
und 1934 an allgemeiner Kirchensteuer ein Zuschlag von vor¬
läufig 6 Prozent der maßgebenden Ursteuern erhoben wird .
Dieser Beschluß ist durch Ttaatsministerialentschließung vom
20 . August 1932 genehmigt worden .

| QewerkschajÜiches
V e Front gehalten

Der Gesamtverband in der Krise
Der Gelamtverbond hat mit seinem Jahrbuch 1931 feinen »wei¬

ten Jahresabschnitt vorgelegt . Er gibt eine eingehende und ein¬
dringliche Uebersicht über die Gcwerkschastsarbeit für mehr als
600 000 Mitglieder , über eine Arbeit , die fast alle materiellen und
geistigen Lebensäuherungcn der Arbeitnehmerschaft umfaßt und
durchdringt . Wohl ist im Berichtsjahr sowohl in privaten wie auch
in öffentlichen Betrieben auf dem Gebiet der Lohn- und Sozial¬
politik Terrain verloren worden, wohl haben Arbeitslosigkeit und
Massenentlassungen auch in öffentlichen Betrieben die Mitglieder¬
bewegung rückläufig beeinslutzt — der Gesamtverband steht jedoch
trotz oller Angriffe des Kapitals unerschüttert und gefestigt da.

< 'A* '

Ein Fahrrad für Land und Wasser
Da» neuartige Fahrrad , genannt „Cvclomer"

Beim „Concours Lövine"
, der groben Ausstellung neuer Erfin¬

dungen in Paris , fand ein Fabrrad für Land und Wasser grobe
Beachtung. Die beiden Räder des Fahrzeugs sind gleichzeitig
Schwimmer und über jedem Rad sind zwei weitere Schwimmer an¬
gebracht, die bei der Benutzung auf dem Lande kochgeklanvt wer¬
den. Das Amvbibium -Fahirad soll vor allem in den Kolonien
mit ihren brückenlosen Flub -Uebergängen Verwendung finden.

Die Front ist gehalten worden. Die Abwebrkämpfe der Gemeinde»
arbcitcr und Strahenbabner , der Reichs- und Staatsarbeiter , de«
Postpersonals , der Hafenarbeiter , der Binnenschiffer und Seeleute ,
der Verkehrs - und Handelsarbeiter im Jahre 1931 zeugen von der
Widerstandskraft des Verbandes

Die Mitgliederbewegung weist einen Rückgang um 8 .2 Prozent
auf — kein Wunder , angesichts der Svarmabnabmen auch in den
öffentlichen Betrieben . Ende 1931 zäblte die Organisation 618 312
— darunter 71 939 weibliche und 6 864 jugendliche — Mitglieder .
Trotz der Schwere der Zeit hatte die Organisation fast 60 000 Neu¬
eintritte und Uebertritte zu verzeichnen . Die Gesamtauslage der
drei Dauptorgane : Gewerkschaft . Beamtengewerkschast, Hausange¬
stelltenzeitung betrug am Jahresschlub 650 000 . Der Bildungsarbeit
wurde zentral und lokal grobe Beachtung geschenkt. An den 19
Kursen in der BundessHule Bernau nahmen 760 Mitglieder teil .
Der Schulung der Betriebsräte — in 6142 Betrieben waren 17 513
Derbandsmitglieder als Betriebsräte und Vetriebsobleute tätig —
hat die Organisation größte Beachtung geschenkt.

Die Einnahmen des Verbandes betrugen rund 25 320 000 Mk..
die Ausgaben 28 230 000 Mk . Die Gesamtsumme der Unterstützun¬
gen bezifferte sich aus rund 12 Millionen . Die ab 1 . Januar 1930
neu eingeführte Invalidenunterstützung erforderte rund 790 000 Mk.

Die Gesamtzahl der Lohnbewegungen betrug 2252 in 608 Orten
und 77 816 Betrieben mit 1 046 675 Beschäftigten. Von den Be¬
wegungen waren 314 erfolgreich, 1066 hatten teilweisen Erfolg .
872 waren erfolglos . Die vierte Notverordnung vom Dezember
vergangenen Jahres , die in den genannten Zahlen nicht einbe-
srnsen ist , erstreckte sich auf 1907 Lohntarise und 131 Volltarife
mit 1003 000 Beschäftigten. Tarifverträge bestanden Ende des
vergangenen Jahres 1 868 für 1003 200 Beschäftigte: davon waren
im Gesamtoerband organisiert 587 455.

Für rund 31 WO Beamte ( beute nach dem Anschlutz der Reichs-
gewerkschaft deutscher Kommunalbeamten sowie der Steuer - und
Zollbeamten 4l 000) gelten die Bestimmungen der Beamtenbesol¬
dung . Der Gesamtverband hat in den Abwebrkämpfen der Be¬
amten gegen Gehaltskürzungen usw . Schulter an Schulter mit den
übrigen Verbänden des ADV . gestanden. Mit seinen beamteten
Mitgliedern ist der Gesamtverband dem ADV ., mit den Angestell¬
ten dem AfA-Bund angeschlossen . Die Vorgänge in der Beamten »
bewegung werden im Jahrbuch eingebend besprochen . Ebenso be¬
handelt es sebr gründlich die Arbeiten der einzelnen Reichsabtei¬
lungen und Reichsfachgruppen.

Das Jahrbuch des Gesamtverbandes zeugt von einer ungeheuren
Arbeit , von dem eisernen Willen der Funktionäre , die Organi -
sation über die Schwierigkeiten der Zeit hinwegzubringen . Es er¬
bringt den Beweis , dab trotz volitiicher und wirtjchiftlicher Reaktion
die Gewerkschaften in der Lage sind , sich mit Erfolg sür die Er¬
haltung des Lebensstandards der deutschen Arbeitnehmerschast ein-
zusetzen.

Qenossensdhaflliches
Der Um-ay der Sonsumgenoffenlchallsn

im Zuit 1952
Die Entwicklung des konsumgenossenschastlichen Umsatzes »n lau¬

fenden Jahre zeichnet sich durch eine verhältnismäßig grobe Bestän.
digkeit aus . Für gröbere Umjatzschwankungen innerhalb der ein¬
zelnen Monate ist zur Zeit kein Raum . Die überwiegende Mebr -
zabl der Konsumgenossenichastsmitglieder besteht beute aus Unter¬
stützungsempfängern . Ihre Bezüge — mögen sie aus der Arbeits¬
losenversicherung, aus der Krisensürsorge oder aus der gemeind¬
lichen Woblsabrtsoslege fließen — haben einen Stand erreicht, der
kaum noch die Aufwendungen sür das Eristenzminimum im aller -
bescheidensten Sinne zu decken vermag . Ein vermehrter Bedarfs¬
güterbezug . der in wirtfchastlich gesunden Jahren anlätzlich der
Feste , in den Reisemonaten oder in der Einmachezeit regelmäßig
sestzustellen war , verbietet sich gegenwärtig leider für die meisten
kousumgenossenschastlich zusammengeschlosienen Verbraucher . Die
Ausgaben sind in zablloien Haushaltungen im voraus bis auf
den letzten Pfennig genau eingeteilt , so Lab die Besriedigung zu¬
sätzlicher Bedürfnisse unmöglich wird . Die Umsatzgestaltong in den
Konsumgenosscnschasten zeigt mit aller Deutlichkeit, dah eine schnelle
und nachhaltige Stärkung der Masienkaufkrast zu den dringlichsten
Ausgaben der deutschen Wirtschaftspolitik gehört.

Im Juli 1932 wurden in 153 gröberen Konsumgenosienichoften
des Zentralverbandes mit 2 132 485 Mitgliedern Bedarsseüter im
Werte von 52,34 Millionen Mark lim Vormonat 51,29 Millionen
Mark ) , gegenüber 72 .09 Millionen Mark im Juli 1931 , umgesetzt .
Der wertmäßige Umsatzrückgang stellt sich aus 27 .4 Prozent Die
Schrumpfung des konsumgenossenschastlichen Umsatzes hält sich da¬
mit ziemlich genau im Rahmen der Einbuße in den beiden vorher¬
gehenden Monaten , in denen Verhältnissätze von 26 Prozent und
27,9 Prozent ermittelt worden waren . Wenn auch di ? letzten Mo¬
nate im Durchschnitt keine wesentliche Verschlechterung der Umsatz-
bew-egung mehr gebracht haben , so ist doch der gegenwärtig erreichte
Stand als außerordentlich niedrig zu bezeichnen . Das wird an
dem Durchlschnittsumsatz je Mitglied , der sich von 37 .30 Mk . im
Juli 1929 auf 24,55 Mk. im Juli 1932 senkte , besonders deutlich.
Der Betrag , den jedes Mitglied im Monatsdurchschnitt in seine
Konsumgenossenschaft trug , ist somit innerhalb dreier Jahre um
12 .75 Mk . kleiner geworden. Erst wenn das Millionenbeer der Er¬
werbslosen wieder in den Arbeilsorozeb eingegliedert ist . können
die Konsumgenossenschaften eine fühlbare und anhaltende Besserung
ihres Umsatzes erwarten .
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| iParleillachriehlen
Heinrich Schulz t

Der lr. ,iöict6riac Leiter der sozialdemokratischen Vildungsorgani -
fation , Staatssekretär a . D. Heinrich Schulz, ist nach einer Mel¬
dung aus Berlin am Montag früh gestorben. Schulz, der ursprüng¬
lich Dolksschullehrer war , betätigte sich seit 1886 als sozialdemo¬
kratischer Journalist , bis ihm im Jahre 1906 die Leitung des Bil -

dungswesens übertragen wurde . Er leitete jahrelang vor dem
Kriege die Parteischule . Nach der Revolution wurde er in das

Reichsinnenministerium als Staatssekretär für Bildungswesen be¬
rufen und arbeitete dort mit grobem Erfolg , bis ibn der deutsch¬
nationale Minister v . Keudell im Jahre 1927 vorläufig von seinem
Amte beurlaubte . Er trat später unter Wirtb wieder in das Amt
ein , nahm aber dann endgültig seinen Abschied . Bis zulebt war

Schul» Vorsitzender des Reichsausschusses für sozialistische Bil¬
dungsarbeit und des Sozialistischen Kulturkartells . Am 12 . Sep¬
tember d . I . würde er lein 60. Lebensjahr vollendet haben . Seit
einiger Zeit litt er an Herzaffektionen, die seinem Leben jetzt ein
Ende gemacht haben .

| Soziale Slundschau
Straßen - und Haussammlung „Bad . Zugendwerk 1832"

Unter dem Leitwort . .Badisches Jugendwerk 1932" veranstalten
die Badischen Jugendherbergen zusammen mit dem Verband Evan¬

gelischer Jugendheime und Jugendherbergen Badens und dem

Verband katholischer Jugendherbergen in Baden vom 3 . bis 8. Ok¬

tober 1932 eine Saussammlung und am Sonntag . 9. Oktober.
1932 , « ine Strabensammlung . Der Reinertrag der Sammlung ist
für den Ausbau der Jugendberbergs - und Jugendbeimeinrichtun -

gen des Landes bestimmt. Ein wesentlicher Anteil dieses Ertrags
fällt dem Verband Evans . Jugendheime und Jugendherbergen
Badens zu. Die in ihm zusammengeschlossenen 16 evangelischen Ju¬

gendheime sind nicht nur Rast - und Erholungsstätten für die er-
werbstätige und gesundheitlich geschädigte erwerbslose Jugend ,
sondern haben sich durch die in ihnen für die Jugend und ihre

Führer regelmäßig veranstalteten Freizeiten und Lehrgänge zum
Mittelpunkt evangelischer Jugendarbeit im Lauf der Jahre her¬
ausgebildet . Seit Einführung des freiwilligen Arbeitsdienstes
werden sie auch in wachsendem Matze zur Einrichtung freiwilliger
Arbeitslager herangeyogen.

Konferenz der Schlichter des Reiches in Karlruhe
ERB . Karlsruhe . 6 . Sept . (Eis . Meldung .) Um die Durchfüh¬

rung der Tarifverordnung der Reichsregierung so bald als möglich
sicherzustellen , hat der Reichsarbeitsminister die Schlichter für die
einzelnen Gebietsteile des Deutschen Reiches zu einer Konferenz
nach Karlsruhe »usammenberufen . die voraussichtlich Ende dieser
Woche stattfinden wird .

Tagungen
Hauptversammlung des Badischen Sängerbundes in Bühl
Die Hauptversammlung des Badischen Sängerbundes , verbun¬

den mit der Feier des 70jährigen Bestehens dieses Bundes , fand
am Samstag und Sonntag in Bühl statt . Der Villinger Sänger¬
bund veranstaltete am Abend auf dem Ratbausvlatz ein Werbe¬
singen . anschließend daran fanden sich alle Festgäste im Friedrichs¬
bausaale zum Brützungsabend ein , wo sie von Bürgermeister Dr .
Erüninger (Bübl ) aufs herzlichste willkommen gedeihen wur¬
den . — Am Sonntag vormittag , vor Beginn des geschäftlichen
Teils der Hauptversammlung , wurde ein Festakt vorgenommen.
Darauf begann die eigentliche Hauptversammlung , deren Pro¬
gramm rasch und reibungslos erledigt wurde . Der Hauptausschutz
wurde in der bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt , ebenso
der Musikausschnh . Als nächstjähriger Tagungsort wurde Tauber¬
bischofsheim gewählt . — Nachmittags 4 Uhr fand seitens der
Büblertalgruppe im Ortenauer Sängergau eine grobe Kundgebung
auf dem Ratbausvlatz für das deutsche Lied statt .

Bundestagung d« r Badischen Baumeister in Konstanz
In den Tagen vom 3 . bis 5 . September fanden sich die Mit¬

glieder des Bad . Baumeisterverbandes in den Mauern der Stadt
Konstanz zusammen, um in ernsten Arbeitsstunden über die
Sorgen und Röte des Baumeisterstandes zu beraten und die beruf¬
lichen Belange und Standesfragen zu erörtern . Die geschäftlichen
Arbeiten wurden schon in den ersten Nachmittagsstunden des Sams¬
tag in Angriff genommen. Die einzelnen Fachgruppen erledigten
ibre praktischen Arbeiten in acht Abteilungen . Die Bundesver¬
sammlung begann am Sonntag vormittag . Die Tagesordnung um¬
faßte Geschäftsbericht, Kassenbericht , Vorstandswahl und ein Refe¬
rat über den freiwilligen Arbeitsdienst . — Den Höhepunkt des
festlichen Teils der Tagung bildete der Festabend mit Mitglieder¬
ehrung am Samstag . Die Begrützungsansvrache hielt der Vor¬
sitzende des Konstanzer Bezirks . Regierungsbaumeister Dürr . Im
Mittelpunkt des Abends stand die Ansprache des Bundesvorsitzen¬
den. Gewerbeinsvektor F r i schm u t h - Karlsruhe , der in längeren
Ausführungen auf die Ziele und Forderungen des Baumeister -
bundes einging . Regierungsbaumeister E l s 8 tz e r - Konstanz sprach
über das Thema : Die Bodenseegescllschaft und die Entwicklung
ihrer Siedlungen . Die Tagung fand ihren Abschlutz mit Ausflügen
und Dampferfahrten in die Umgebung.

| Sport
Wer wird deutscher Handballmeister ?

Wir sieben vor der grötzten Entscheidung im Arbeiter -Handball -
svort. Am kommenden Sonntag soll der Schlußstrich gezogen werden
unter die tausende von Serien - , Meisterschastensspielen im Bezirk,
Kreis und Verband . Von über 3000 erstklassigen Männermann -
schasten sind die 2 besten ermittelt , die nun für das kommende Jahr
den stolzen Titel des Bundesmeisters erringen wollen .

Am Sonntag , den 11 . September soll in Frankenthal i . d . Pfalz
die Entscheidung fallen . Der Süddeutsche Meister Fr . Tschft. Pfed¬
dersheim und der Mitteldeutsche Meister Leipzig-Paunsdorf sind
die Gegner . Ganz besondere Spannung liegt über diesem Spiel .
Rach langer Zeit haben sich zwei Neulinge die Teilnahme gesichert .
Die vorjährigen Endsoielgegner sind nicht mehr dabei . Der Alt -
Bundcsmeister Wien -Ottakring schaffte es nicht mehr zur ' Bczirks-
meisterschaft und schied von vornherein aus . Hannover - Hainholz auf
der anderen Seite bekam in diesem Jabre das besiere Können und
die Ueberlcgenheit der Süddeutschen zu spüren.

Fußball
Richtigstellung. Im Soortbericht vom Montag muh das Resul¬

tat bei dem Sviel Knielingen 2 . — Darlanden 1. 1 :5 lauten , denn
das Sviel wurde nicht von Knielingcn , sondern von Daxlanden
gewonnen.

Resultate der Spiele vom Montag
Knielingen AH . — Erünwinkel AH . 1 : 1

Beide Mannschaften trennten sich mit obigem Resultat nach
schönem Sviel .

Leopoldshafen 1 . — Union 1 . 2 :2
Ein faires , immer in den Grenzen des erlaubten , durchgeführtes

Treffen war dieses. Das Resultat entspricht dem Spielverlauf .
Defden Mannfchaften rin Gesamtlob . K, K,

fßanditen in xleb MxmcUcfiwiei
Von Dr . Tang Leang Li .

„Die Mandschurei beherrschen restlos heut « weder die Ja¬
paner , noch die Chinesen , sondern die vielen Räuberbanden ,
die im Lande plündernd , sengend und mordend umherziehen " ,
erklärte kürzlich in Mulden ein ausländischer Diplomat . Und
der Diplomat hatte recht . Das Treiben der verschiedenen Räu¬
berbanden ist mit der Zeit geradezu unerträglich geworden .
Die Mandschurei war ja von jeher ein guter Nährboden für
die Existenz größerer und kleinerer Räuberbanden . Sie suchteis
aber nur die kleineren Ortschaften heim und ließen die Städte¬
bewohner und auch die Fremden ungeschoren . Während
heute _

Die ostchinesische Bahn
Dreimal in der Woche , Sonntag , Mittwoch und Freitag fährt

durch die Mandschurei der transsibirische Expreßzug , ein Luxus¬
zug mit Bagage - , Schlaf - , Speise - und Salonwagen . Dieser
Zug wird nun sehr häufig geplündert .

Die Beraupung ^
der Eisenbahnwaggons erfolgt entweder

vor der Station Aantuntun oder in Chentaochetse . Mitunter
wird aber der Zug auch an anderen Stationen geplündert . Die
Reisenden , meist internationale Kaufleute , sind zwar der Mei¬
nung , daß ihnen nichts geschehen könne und daß die japanische
Regierung für ihre Sicherheit sorgt . Das ist aber ein Irrtum ,
denn der

Banditenchef Likaotse
kümmert sich nicht um die internationalen Abmachungen und
auch nicht um das japanische Militär .

Mr . Likaotse hat sich in Aantuntun ganz häuslich einge¬
richtet . Er haust in der Wohnung des Stationsvorstehers ,
des Russen Kolwolskija . und läßt sich von dessen Frau be¬
dienen . Auch sein „Stab " ist dort einquartiert . Ungeniert be¬
nützt der Banditenchef die Kleider des Stationsvorstehers , so
daß sich dieser mit den Kleidern seiner Gattin begnügen muß .

Dreimal in der Woche können sich also die Reisenden über
folgendes Kuriosum amüsieren . Der Stationsvorsteher fertigt
den Zug , bekleidet mit einer roten Mütze , Unterjacke und blauen
Damenfchlüpfern ab .

Die Reisenden können aber nicht lange lachen , denn hinter
Dantuntun bleibt der Zug plötzlich stehen und Mr . Likaotse
und seine Bande besteigen ihn — in der Uniform des Sta¬
tionsvorstehers . Die Reisenden versieben zunächst nicht, was
das bedeuten soll . Der verkleidete Stationsvorsteher , der Ban¬
ditenchef , sorgt aber sehr bald für ihre Aufklärung . Er und
die übrigen Banditen fordern die Reisenden auf , ihre Wert¬
sachen auszufolgen — erklären sie ; denn im Weigerungsfälle
müßten wir zu unserem größten Leidwesen von der Waffe
Gebrauch machen.

Der ganze Ueberfall geschieht in der höflichsten Form . Wei¬
gert sich aber einmal einer der Ueberfallenen , seine Brief¬
tasche zu ziehen , so wird er ganz einfach niedergeknallt .
Die Folge dieser ständigen Eisenbahnüberfäll « ist , - daß die
Züge fast leer fahren , so daß die Beute der Banditen sehr
klein ist und sie gezwungen sind , die Ueberfälle regelmäßig
zu wiederholen .

Weibliche Räuberhäuptlinge
beunruhigen die Gegend /

Die Gefürchtetsten unter ihnen sind die Räuberama¬
zonen Ho - Hsiang - Ku und H u - H e u n . Sie hausen mit
ihren Banden in dem Gebiet zwischen Charbin und Tsitsikar .
Diese weiblichen Banditen greifen sogar größere Städte an .
In dunkler Nacht dringen sie in die Städte ein ilnd stürmen
die Häuser ihrer Opfer , die meist sehr begütert sind . Die Ban¬
den sind alle sehr gut bewaffnet und machen von der Schuß¬
waffe reichlich Gebrauch .

Sie müssen ja . wollen sie gute „Geschäfte" machen,
jede Nacht einen Raubüberfall durchführen , denn in dem ®
Biet zwischen Charbin und Tsitsikar ist nicht mehr viel »
plündern . Die schlechten Zeiten , und die hohen Steuern ha°°
das ihrige getan , und den Banditen fast nichts übrig gelasst ' '

Seit einigen Wochen ist in der Mandschurei auch Fräuie
Ho - Yim ,

die Banditin mit der Bnbifrisur

aufgetaucht . Das vierundzwanzigjährige Fräulein H " '

Bim ist die Schwester des gefürchtetsten chinesischen Raun «

Hauptmanns Ho-Lung . Sie ist bei ihrem Bruder in die Sch"

gegangen und organisiert ihre Räuberbande ganz nach <0 in
fischem Muster . r . hie

Die -Bande besteht aus lauter Männern . Trotzdem ste
einzige Frau ist, versteht sie eS ausgezeichnet , in ihrer „Trup ^
eiserne Disziplin zu halten . Die Räuber vergöttern ft« “

folgen ihr blindlings .
Sie befehligt etwa 400 Banditen und nimmt den Kaue

mitunter auch mit regulärem Militär auf .

Kampf mit dem Militär

Der kühnen Bandenführerin wird sogar ein auSgesprochk̂
strategisches Talent nachgerühmt . Kürzlich ging fie_

in
Nähe von Tsitsikar mit chinesischen Truppen ein Gefecht '
Der erbitterte Kampf dauerte mehrere Stunden . Zuletzt stell ' ^
die Chinesen . Die Räuberbande mußte nach Hinterlassung
zahlreichen Toten , Verwundeten und Gefangenen die .
ergreifen . Ihre Führerin entkam und organisierte eine n
Räuberbande . .

Die chinesischen Regierungstruppen machten in diesem K »
50 Gefangene , die sie kurzerhand hinrichten ließen .

58 Chinesen werden hingerichtet
Das düstere Schauspiel , die Hinrichtung der 50 Chine^

spielte sich auf dem Marktplatz in Tsitsikar ab . Die CH : N» ^
hatten zu dieser Hinrichtung die ganze Stadt alarmiert :
dreifacher Ring von Menschen stand auf dem Platz und ^
sich hinter den Schultern und Bajonetten der Soldaten
Hinrichtung an : ^ „ri

Die 50 Mann werden gefesselt auf den Platz geführt . ~.fCr
müssen sie niederknien , ihre Körper beugen und der
tritt mit dem Richtschwert hinter sie . ,

Es saust durch die Luft . Der erste Kopf fällt . Der
tritt einen Schritt weiter , wieder saust das Schwert dural
Luft , wieder fällt ein Kopf . 50 mal hintereinander . E » a

ist die Arbeit getan .

Fräulein Ho -Pim verübt einen neuen Ueberfall
Als die 50 Banditen „erledigt " waren , atmete Tsstst ^

erleichtert auf , „ nun wird es endlich Ruhe geben" . Aber
gefehlt . Man rechnete nicht mit der Energie der Banditin
dem Bubikopf . . » s>

ES gab eine Woche Ruhe , dann überfiel Fräulein
Aim mit einer neuen Bande die Stadt . Das Opfer war
mal der Henker . Sein Haus wurde ihm über dem Kom ^
zündet und gewissenhaft standen die Banditen Wache, b^ c
gänzlich niedergebrannt war . Sie ließen weder den
noch seine Familie entkommen und verstanden es sehr *r
die Löscharbeiten zu verhindern . röE:

Die Folge dieses nächtlichen Ueberfalles war eine . !>' ,?
Brandkatastrophe . 18 Häuser gingen in Flammen aui
28 Menschen fanden den Feuertod . Der weibliche BandU - '

hatte eine blutige Rache genommen .
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Für 30 Mark 10 Jahre Zuchthaus
Essen , 5. Sept . Di« Essener Grobe Strafkammer verurteilte

einen 20jährigen und einen 24jährigen hiesigen Erwerbslofen zu
je fünf Jahren und vier Monaten Zuchthaus sowie zehn Jahren
Ehrverlust . Die beiden Angeklagten hatten am 24 . Mai eine hie¬
sige Konsumfiliale beraubt und dabei 30 Ji erbeutet . Sie wurden
in Wuppertal später von der Polizei bei einem neuen Einbruch
festgenommen. Bei der Verhaftung verletzte einer der Einbrecher
einen Polizisten durch einen Schuh.

Zur Mordtat im Bispertal
WTV . Visp, 5 . Sevt . Zur Mordtat im Visvertal wird noch ge¬

meldet : Die beiden amerikanischen Schwestern Jbershofs batten
nach Ihrer Landung in Bremerhaven Fahrräder gekauft, mit denen
sie über Berlin in die Schweiz nach Zermatt fuhren , wo sie am
Mittwoch abend eintrafen . Am anderen Morgen begab sich die
jüngere Schwester zu Fuß nach Visp, wo die beiden Schwestern um
4 Uhr nachmittags wieder zusammentreffen wollten . Die ältere
Schwester unternahm noch eine Tour in die Umgebung von Zer¬
matt und fuhr am späten Nachmittag mit ihrem Rad talwärts .
Zwischen 7 und 8 Uhr muh der Ueberfall auherhalb des Dorfes
St . Nicklaus erfolgt sein . Als die ältere Schwester um die fest¬
gesetzte Zeit nicht in Visv eintraf , machte sich die jüngere wieder
auf den Weg nach Zermatt und passierte abends etwa um 10 Uhr
ahnungslos die Stelle , in deren Nähe ihre Schwester bereits er¬
mordet war . Sie marschierte bis zum Dorfe Täsch , wo sie erfuhr ,
daß man am Nachmittag ihre Schwester habe oorbeifahren sehen
und trat dann unverzüglich den Rückweg an , passierte abermals
die Mordstelle und erreichte Stalden in der Tagesfrühe . Hier er¬
fuhr sie , dah weiter oben im Tal ein Verbrechen begangen worden

sei und eilte wieder den Weg zurück. Unweit der Mordstelle ^
sie auf die Polizei , die vom Tatort zurllckkehrte . Als das
die Schwester erkannte , brach sie ohnmächtig neben der Grmv̂ ^ il
zusammen. Ein Bauer , der die Leiche früh morgens im
liegen sab , batte die Polizei benachrichtigt. Die beiden Su>w
wollten sich Mitte September wieder nach Amerika einiA”

Furchtbare Ueberschwemmungskatastrophe
London , 5. Sept . Wie Daily Telegraph aus Mulden htz

bet, wird dort von amtlicher Seite erklärt , dah infolge n
( tft

lleberschwemmungen in der nördlichen Mandschurei mehr a '» pi
Million Menschen in Verzweiflung seien. Lebensmittel ,
und Unterkunft würden dringend benötigt . Flieger , die die
fetten Strecken überflogen haben , belchreibten ste als grobe
aus denen die Kipfel der Hügel wie Inseln heroorragen . ^fff '
heimgesuchten Einwohner haben das Räuberhandwerk erg xc>
und in den Städten werden Abwehrmahnabmen getroffen- jtt
Premierminister bat beschlossen, einen Ausruf um Sine *

ganze Welt zu richten.

Folgenschwerer Kampf mit einem Einbrecher j-e
Sens bürg , 5. Sevt . Nach Zertrümmerung einer Fensten^

stieg heute nacht ein Einbrecher in die im Walde bei denf #>

ständen der Schutzpolizei gelegene und als Aufbewahrung -
Waffen benutzte Wohnung des Polizeiwachtmeisters Satn «
in dessen Haus in letzter Zeit mehrere Einbrüche ausgefunr
den waren und wo deshalb in Abwesenheit Sattlers J» e’ ?
hauptwachtmeister als Wache postiert waren . Sofort nam . „n
Einsteigen schoh der Einbrecher de» Polizeiwachtmeister *
der und wurde darauf durch den zweiten Wachtmeister " •
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Line Kleinstadt
aus dem Warenstau tz

Der kleine Ort Eanabl X
'
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Missouri ist buchstäblich
Haus aus einem Warenhaus ^
:ago bezogen worden.

rc ' * 'Es ßflit®c geO
illerbings um zusammenlegbâ ^ -st
Häuser, die jedoch den Volte
iah sie jederzeit abgebrochen, t
titnr PnOmnaen sorttransportj , - ,-1war Lastwagen forttrans
m anderer Stelle wieder
werden können.
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B. September .

MN 'Philos . Moi?s Mendelssohn . — 1814 ' Schriftsteller Levin
Wmngs . — 1847 *Soä. Klaas Peter Reinders . — 1868 Jnter -
itionaler Arbeiter -Kongretz zu Brüssel. — 1879 ' Politiker Dr .
zs. Mrth . — 1914 Beginn der Schlacht an der Marne . — 1927
»ndelrvertrag mit Frankreich in Kraft .

Karlsruher Kafenverkehr im Sugust 1932
Der Wasserstand des Oberrbeins ist im August 1932 — von einer

Leinen Welle am Anfang des Monats abgesehen — dauernd zurück-
gegangen . Am Pegel zu Maxau betrug er am Anfang des Monats
566 Zentimeter und am Ende des Monats 433 Zentimeter . Im
August 1932 war hiernach der Wasserstand des Oberrheins für die
Grostschiffahrt etwas weniger günstig als im August 1931 und im
Juli 1932. Schisssleichterungen waren im August 1932 zur Fahrt
nach Karlsruhe nicht erforderlich.

Im Karlsruher Hafen find im August 117 Güterboote und Mo¬
torschiffe sowie 224 Schlevvkähne an gekommen und 115 Güteiboote
und Motorschiffe sowie 221 Schlevvkähne abgegangen . Der Karls¬
ruher Schiffsverkehr war sonach im August 1932 sowohl bei der An¬
kunft wie beim Abgang stärker als im August 1931 und im Juli
1932.

Der Umschlagsverkehr im Karlsruher Rheinhasen war im August
1932 rund 12 066 Tonnen schwächer als im Juli 1932 , dagegen rund
38 006 Tonnen stärker als im August 1931. Der Rückgang gegen¬
über dem Verkehr im Juli 1932 ist im wesentlichen aus eine ge¬
ringere Zufuhr von Brennstoffen zurückzusübren .

Die Personenschisfahrt nach und von Karlsruhe , die Schülerfabr -
ten im Karlsruher Hasengebiet sowie die Fahrten nach und von
dem Rbeinstrandbad Ravvenwört batten im August 1932 unter der
Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse zu leiden . Die Scküler-
fahrten wurden auch durch die Schulferien ungünstig beeinflußt .

Oskar Oaubwann
erzählt von feiner Gefangenschaft

Im Rahmen der Wiederlehensseier des Reserve-Jnsanterie -Regi -
ments 111 fand Montag nachmittag 5 Uhr im groben Saal der städ¬
tischen Festballe ein Bortrag des Regimentskameraden Oskar Daub -
manu über leine Erlebnisse in französischer Gefangenschaft statt .
Trotz der für Versammlungen ungünstigen Zeit war der Saal
nahezu voll besetzt. Rach kurzen Begrützungsworten des früheren
Rcgimentsadjutanten , Pfarrer Geiger-Büchenbronn , ergriff Daub -
rnann das Wort zu seiner Schilderung . Ein einfacher, schlichter
Mann , dem die Svuren seiner Leidenszeit ins Gesicht gegraben
sind , erzählt in ruhiger Sorache. in die manchmal nur noch ein
paar kräftige Soldatenworte einsliehen , fein Schicksal. Erschütternd
und an die Nerven gehend ! Und vor allem : Man hat den Eindruck
unbedingter Wahrheit ! Daubmann beschönigt nichts und verheim¬
licht nichts ; nüchtern und ohne vieles Drum herum erzählt er , was
er erlebte .

Die Person Daubmanns ist bekanntlich umstritten . Es gelang
aber Daubmann , seine Identität mit dem seit 16 Jahren als ver¬
mißt oder gefallen gemeldeten Oskar Daubmann aus Endingen
am Kaiserstuhl nachzuweisen . An seiner Persönlichkeit dürste wohl
auch niemand mehr zweifeln. Daubmann stellte dies selbst fest. Aber
nun will man seine Erlebnisse nicht wahr haben . Daubmann kämpft
darum , datz man ihm auch hierin glaubt .

Eg kann möglich sein , dab es in Frankreich gar keine Paoiere
über Oskar Daubmann gibt . Aber das , was er angibt , muh sich doch
uachprüfen lasten. Daubmann ist selbst der Auffassung, datz vielleicht
durch ein unglückseliges Verhängnis über ihn keine Gefangenen-
vaviere geführt wurden . Er geriet in englische Gefangenschaft, er¬
hielt einen schweren Bajonettstich durch den Magen ; wird in einem '

englischen Lazarettwagen zurücktransvortiert , aber dann in ein
französisches Lazarett eingeliefert . Kann fein, datz die Engländer
seine Papiere Mitnahmen , die Franzosen sich aber darum nicht wei¬
ter kümmerten, solange er im Lazarett lag . Bei einem Fluchtversuch
aus dem Lazarett schlägt Daubmann einen französischen Posten
nieder , er wird wieder eingesangen und kommt vor das Kriegs¬
gericht . Daubmann erhielt 29 Jahre Zuchthaus, zu deren Verbü¬
bung er nach einer französischen Militärstation in Algier , Constan¬
tia , geschafft wurde . Nach löjähriger Einzelhaft wird er endlich zum
Stratzenbau verwendet ; er ergreift die erste Gelegenheit zur Flucht
und gelangt nach abenteuerlichen LV> Monaten nach Tunis , von
wo er als blinder Pastagier auf einem italienischen Dampfer die
Ueberfahrt nach Sizilien macht , um dann endlich in die deutsche
Heimat zu gelangen.

Ein Gefangener , der bei einem Fluchtversuch einen Posten nieder¬
schlug . hätte zweifellos in jedem anderen Lande , auch in Deutsch¬
land . dieselbe Strafe bekommen . Das Unmenschliche ist nur der sran -

S e Strafvollzug . Gegen die Barbarei und den Sadismus im
Vollzug wird im eigenen Lande genau so angekämvft, wie im

Auslande . Das Grausamste und Furchtbarste war ja . das wieder¬
holte Daubmann immer wieder, datz ihm 15 Jahre lang jede Mög¬
lichkeit versagt war , seinen Eltern irgendwelche Nachricht zukommen
lassen zu können. Und das Erste was er tat . war . datz er in Sizi¬
lien kaum an Land gekommen , im Stratzengraben liegend, feinen
Eltern schrieb.

Welches Unmatz von Erbitterung und Verzweiflung mutz sich in
dem Manne angesammelt haben, der 15 Jahre lang einfach aus der
Liste der Lebenden gestrichen war , den man 15 Jahre lang lebendig
begraben hatte . Die ganze Erschütterung , die ganze Tragik dieses
furchtbaren Erlebens , offenbart sich doch in der kurzen Bemerkung,
welch ein Erlebnis es war , als er nach 15 Jahren zum erstenmal
wieder ein — Stückchen Wurst sah , und zu esten bekam .

Daubmann nahm kein Blatt vor den Mund . Er gesteht unum¬
wunden . datz er „geklaut" bat , ja . datz es ihm nicht daraus ange¬
kommen wäre , einen Mord zu begeben. Ein glücklicher Zufall wollte
es , datz der . den er auf einsamer Stratze ansiel , ein Deutscher war ,
dem er nachher die Rettung seines Lebens zu verdanken hatte ! Datz
Daubmann über das Verhalten der Behörden , vom deutschen Ge¬
neralkonsul in Neapel angefangen , bis zum letzten dreitägigen Ver¬
hör , nachdem zuerst die Kriminalpolizei bei ihm war . erbittert ist,
kann man ihm nachfühlen. Er erklärte , um sei» Recht kämpfen zu
wollen , da man in seine Angaben Zweifel setze . Es wäre zu wün¬
schen . datz die amtlichen Stellen mit etwas mehr Eifer und Nach¬
druck sich des Falles Daubmann annehmen und vor allem auch von
Frankreich eine Aufklärung der mysteriösen Angelegenheit ver- ,
langen .

Die Zuhörer spendeten dem Redner für seinen Inständigen Vor¬
trag herzlichen und anhaltenden Beifall . h . w .

Spiclfcft (Schlupfest ) der Krv . Wohlfahrt
Wie beveits bekannt , findet am Mittwoch nachmittag auf

dem FT .-Platz das große Fest unserer diesjährigen Kmder -
erholung statt . Neben einem festen Programm ist noch ein
selten schönes Kasperl - Theater vorgesehen , das bei
jeder Witterung spielt . Freund Kasperle wird mit über 30
Mitgliedern seiner humorvollen Puppenfamilie da sein und
eine noch nie dagewesene Vorstellung geben . Ter Besuch
-arm jwrg und alt nur bestens empfohlen werden .

ka

Voranschlag Ses Badischen Landeslhealer
A
9k

im Städtischen Etat 1932
Der Haushaltsplan des Badischen Landestheaters für die Rech¬

nungsjahre 1932 und 1933 wurde unter Zugrundelegung des vom
Verwaltungsrat des Badischen Landestheaters gebilligten S v a r -
Programms vom September 1931 ausgestellt, das folgendes
vorsiebt:

1 . Zerlegung des Svieljahres in eine Winter - und Sommer¬
sviel,eit .

2 . Vervslichtung des Eesamtversonals nur für die ernster Kul¬
turarbeit gewidmete Winterspielzeit , deren Dauer sich aus die Mo¬
nate September bis Juni erstrecken soll. Entlohnt wird unter Hin¬
zurechnung eines Ferienmonats nur für 10 Monate , woraus sich
eine Einsparung van ein Sechstel der Ausgaben für das gesamte
künstlerische und technische Personal ergibt .

3. Die Sommerspielzeit , für welche die Zeit von Mitte Juni bis
einschlietzlich August in Betracht kommt , muh sich selbst sinanzieren .

4 . Die über 9000 Jl binausgehenden Gagen werden einer Son¬
derkürzung unterworsen , die bei einem Einkommen von 9000 Jl
bis ausschließlich 12 000 Jl 3 Prozent , von 12 000 Jl bis aus¬
schließlich 15 000 -4t 5 Prozent , von 15 000 Jl bis ausschließlich
20 000 Jl 8 Prozent , bei 20 000 JL und darüber 12 Prozent beträgt .

5 . Neuregelung der Löhne des technischen Personals .
6. Abbau beim Orchester , Chor und technischen Personal . Da

der Abbau jedoch erst auf 1 . September 1932 durchgefübrt werden
kann, können die entsprechenden Einsparungen im Voranschlags¬
zeitraum 1 . Avril 1932 bis 31 . März 1934 nur für 19 Monate ein¬
gesetzt werden.

7 . Einsparungen bei einer Reibe von Voranschlagsposten, wie
Ausgaben bei Aushilfen in Krankheitssällen . Dienstreisen, llm -
zugskosten und sachlichem Aufwand .

Diese Vereinbarungen , die wir dem Voranschlag der Stadt
Karlsruhe für das Rechnungsjahr 1932/33 entnehmen , beweisen,
datz auch beim Badischen Landestkeater mit vollem Ernst an dag
Sparen gedacht wird . Wenn trotzdem der

Gesamtaufwand mit 1461959 -4t
im Voranschlag sestgehalten ist, so ergibt sich daraus , wie kostspie¬
lig ein Tbeaterbetrieb eben im allgemeinen ist. Im vorjährige »
Voranschlag war das Landestbeater mit einem Gesamtauswand
von 2 709 869 Jl vertreten . Mithin sind in diesem Jahre rund
359 999 Jl weniger vorgesehen . Die Gesamteinnahmen sind aller¬
dings ebenfalls niedriger in Ansatz gebracht und zwar mit 542 999
Mark gegenüber 682 930 -4t im Voranschlag 1930/31 . Der Eesamt-
zuichutz betrug voriges Jahr 1 324 730 Jl , während im laufenden
und im nächsten Geschäftsjahr ein Zuschubbedars von 919 959 JL
angenommen wird . Der Staatsanteil ( 40 Prozent am Betriebs¬
und Pensionsauswand . 50 Prozent am Bauaufwand ) wurde mit
368 620 - tt für dieses Jahr und dieselbe Summe für das nächste
Jahr festgesetzt gegenüber 534 890 -4t im Rechnungsjahr 1930/31 .

Der Anteil der Stadt Karlsruhe
(60 Prozent am Betriebs - und Pensionsauswand , 50 Prozent am
Bauaufwand ) soll für das laufende und das folgende Geschäfts -
jahr je 559 439 Jl betragen , während die Stadt Karlsruhe im
letzten Jahre 789 840 -4t bezableiz mutzte .

An einzelnen Einnahmeposten sind vorgesehen: Dauer¬
karten 176 800 Jl (Rechnungsergebnis 1930/31 240 600 -,4t . Tages¬

karten 195 000 Jl (229 470 -40 . Besucher -Organisationen lOS 00?
40 . Wie ersichtlich , bringen die Besucherorganisaä̂

Theater eine ganz hübsche Summe . Die Vorstellunĝ ^
zertbaus sind mit 16 000 -4t an Einnahmen veranschlagt ^

sllr Vorträge und

(137 310
dem
Konzertbaus
auswärtige Eviele 10 000 -4t und
9000 -4t .

Der Ausgabenaufstellung ist u . a . folgendes i"
nehmen : p

Für die obere Leitung (Beamte und Intendant ) 32 350 «*.

gestellte 11300 -4t .
Künstlerisches Personal : Einzeldarsteller des

s v i e l s 136 000 -4t . Die gebotene Sparsamkeit läßt eine "
^

Anforderung als netto 136 000 JL nicht mehr zu . Sie
54 000 -4t hinter dem Haushaltsansatz sür 1930/31 zurück. ^ ^ ,1
resaufwand ist in den letzten Jahren von 210000 -4t auf 136 ^tvPUUI USU111/ tu Utll VWlt WU C4V H4*l
verringert worden. Die Zahl der Einzeldarsteller des Schau!

beträgt 28, gegenüber dem vorigen Jahre 3 weniger.
Einzeldarsteller der Over : Ihre Zahl ist 4) verriu2 ,

und bezissert sich nun aus 21 . Für sie sind 147 500 -4t im
schlag enthalten , gegenüber 243 270 -4t im Rechnungsjahr $
Eine größere Summe kann, wie im Voranschlag zu lesen 0>

^
die Entlohnung des Soloperlonals der Over nicht mehr ^
fügung gestellt werden. Des weiteren wird dazu bemerkt, da«' J
weitere Kürzung nicht mehr möglich ist , wenn nicht das j,
lerische Niveau und damit die Einnahmen gefährdet u«

sollen .
Das Orchester ist mit 284100 Jl Ausgaben im Varaw u

vertreten . Voriges Jahr wurden 444 220 -4t ausgegeben . Die
Anforderung entziffert sich unter Berücksichtigung des auf ! ■
tember 1932 vorgenommenen Abbaus von 5

'
Musikerstcllea ^

Gesamtzahl der Musiker beträgt noch 61 ) wie folgt : 1
Musikdirektor 12 622 -4t . 1 Kapellmeister 7200 Jl , 57
musiker und ein 2. Kapellmeister 259 435 -4t. Orchesterdiener

■

Mark , Gebühren für Doppelvorstellungen 1600 Jl . Die
für Dovvelvorstellungen wurden für bisher 3 -4t pro K »r'

Vorstellung auf 1 .50 -4t ermäbigt . ^
S i n g ch o r (und Hilfschor) . Auch er wurde von 44

dern auf 40 ermäßigt und die Ausgabensumme von 171940
124 950 -4t verringert . Das Ballett bebält dieselbe Stär ^ g
bisher , wird allerdings nur noch mit 27 750 -4t gegenüber ^
Mark im Jahre 1930 entschädigt. Das Bühpenbetr

' ^
tu r f o n a I mutzte sehr stark herholten bei der Sparsamkeit^

,*Von 82 Köpfen soll es auf 77 dezimiert werden und ^
284 370 Jl an Löhnen im letzten Jahre sind noch 200 850
den Voranschlag eingesetzt . Auch beim Kassen - und Auns ^ i
personal wurde die Entschädigung verringert . Die s
meine Hausverwaltung erhielt voriges Jahr 3* \ .
während dieses Jahr die Entschädigung 26 750 -4t betraĝ

Auch die sachlichen Ausgaben erfuhren durchweg ^
Verminderung , wenn sie auch nicht die hoben Beträge *
werden , wie dies bei anderen Posten der Fall ist . .J

Für den persönlichen Aufwand sind insgesamt
Mark (im Jabre 1931 1553 450 -4t ) im Voranschlag
während für den sachlichen Aufwand 210600 (
Mark ) eingesetzt sind

för
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Ächtung Erwerbslos !
Zur Zeit läßt eine wilde Erwerbslosenkommission , hinter

der die kommunistische Partei steht , Eintragungslisten zirku¬
lieren , in denen Verbilligung der Miete , Gas , Elektrizität
usw . gefordert wird . Ferner erläßt dieselbe mit der Unter¬
schrift „Erwerbslosenkomission " von Zeit zu Zeit Einladun¬
gen zu Versammlungen .

Wir ersuchen die Erwerbslosen in ihrem eigenen Interesse ,
ihren Namen für diese Leute nicht herzugeben oder ihre Ver¬
anstaltungen zu besuchen, in denen meistens neben einer blö¬
den unsinnigen Schimpferei auf die SPD . und die Gewerk¬
schaften nur leere Phrasen gedroschen und unsinnige Forde¬
rungen aufgestellt werden .

Für die Erwerbslosen besteht die vom ADEB . unterstützte
Erwerbslosenkommission , die ihr Büro im V o l k s h a u s ,
Schützenstraße 16, hat . Diese Kommission , hinter der die
gesamten freien Gewerkschaften stehen , betreut
die Arbeitslosen in allen Fragen des Arbeitslosen - und Für -
sorgege^ etzes und hält täglich vormittags von 10—12 Uhr
Sprechstunden ab , in denen jeder Arbeitslose unentgeltlich
Auskunft erhält , und in der gegebenenfalls auch Schriftstücke
angefertigt werden . Zur Zeit werden in ernster Beratung
mit den Gewerkschaften Schritte erörtert , die bei sämtlichen
in Betracht kommenden Behörden unternommen werden sol¬
len , um die Not der Arbeitslosen zu lindern . Wir werden in
nächster Zeit unser » Arbeitslosen Kolleginnen und Kollegen
von dem Ergebnis Kenntnis geben und dieses Programm
zur Beschlußfassung unterbreiten . Arbeitslose , laßt euch des¬
halb nicht von wilden sogenannten „Erwerbslosenkommissto¬
nen " betören , denen nur darum zu tun ist , ihr Parteisüppchen
an eurer Not zu kochen , sondern folgt nur dem Ruf der
Erwerbslosenkommission des ADEB .

Anschriften und Anfragen sind an die Erwerbslosenkom -
mission des ADEB . , Karlsruhe , Schützenstraße 16, zu richten .

Die Erwerbslosenkommission des ADEB .

fftetjv Trertchutz
Aus dem Tierbeim des Tierschutzvereins Karlsruhe am Flugplatz

bei der Fliegerklause :
Die Not der herrenlosen Tiere wird geboren aus der Gleich¬

gültigkeit der ' Tierbesitzer, die Tiere auszuziehen, ohne schon vor¬
her einen Platz dafür zu haben , wo die Tiere sicher und gut auf¬
gehoben sind und aus dem Egoismus , der an der Zucht Geld ver¬
dienen will . Weit über tausend Katzen und viele hundert Hunden
werden jährlich beim Waienmeister getötet ; im Tierheim des Tier¬
schutzoereins am Flugplatz wurden in den ersten vier Wochen nach
der Eröffnung , als das Heim noch gar nicht allgemein bekannt
war . über 80 herrenlose Katzen eingeliesert . Die in der gleichen
Zeit eingelieferten herrenlosen Hunde haben mit einer Ausnahme
ihren Herren wieder gesunden. Ein kleines Rebvinicherle. dem ein
Auge ausgeschlagen ist , wartet noch auf seinen Herren . Vor jedem
männlichen Wesen hat es eine zitternde Angst. Wer eine herren -

Ime Katze einliefert , erzählt eine kleine tragische EeschE :>a
Katze wird vollständig ausgehungert mit einer Fistel P1” jtiJ
tm Wald gefunden, eine wurde aus der Alb aufgefischt , „ >
rtße Katze wird aus einem Laden verjagt und mit tatscĥ $
proöt , eine andere wird vom Hauseigentümer mit Boroor , erne andere wird vom Hauseigentümer mit A>ow , fl
schüttet , als sie sich ein Plätzchen im Hof sucht, eine' — ä . v ■ ' **v u** w ] | uuji, eine " "
von Kindern geplagt , ein kleines Skelettchen von einer r # «
derartig verscheucht in einem Kellerloch der Südstadt , da» ^
nach «re7 Stunden mit Keduld und SRrtrfirf»* ernnotrtnflfcfl stif*tveduld und Vorsicht eingefange>» «p
k°nn. Am besten stellt man bei derartig scheuen Kotze » °J
immer an die gleiche Stelle , um sie langsam zutraulich

l ziehen. All diele Not kann nur £ #

\ L , , "« linier , meioe Dies logteily tm ai «1"
r 8

Flugplatz , Telephon 4655 , an , da die herrenlosen Tiere der ^
und des Platzmangels wegen nur eine gewisse Frist
werden können.

OarlanSen

J ,Einweichung eines Kriegerdenkmals . ^
Auf dem Kirchplatze wurde ein Kriegerdenkmal

dessen Enthüllung am Sonntag stattfand . Das De» fr,,
ein Granitstein , auf dessen Sockel zwei FrontkämPl ^
und aus der Bildhauerwerkstätte von Karl Egler . ^^ i
Des iveiteren sind die Namen der 142 Gefallenen A ,
ßelt . Zur feierlichen Einweihung am Sonntag Mltr^ ^
Uhr hatten sich recht viele Bewohner eingefunden . , J
sikverein Harmonie leitete die Feier ein , woran ' . »ü «,iioerein igatmome leitete Die Feier ein , woru - '. tz „I
mischte Chor des Arbeitergesangvereins Edelwd ' ^ n ^ n,
Musikbegleitung der Arbeiter - und F e u e r w e »,
kapelle den jo ergreisrnden Cor vom gefallenen
sang . Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitz^ y . : ,
Bürgervereins , Herrn Eschelbacher , und ein ^ g

e^vuiyvii -UtlllP , •VttAU Vi | Üj C l U U U) C l , UHU v ^ ij H . flf“
Vortrag der Musikabteilung des Katholischen Sijoitjy
Vereins hielt Herr Professor Ma ^ Schwalls
die Weiherede , in der er die Pflichttreue der gefall ^ « fjli ■,!)
raben besonders hervorhob und es eines Kulturvou ^ . „i
würdig erklärte , sich mit den Waffen in der Hand
zu vernichten . Den Krieg müsse man seine Gloriezu vernichten . Den Krieg müsse man seine
die Völker müßten umlernen , der Krieg sei zu ^ t
dann feien bieiunerfiörten Opfer nicht umsonst geo
den . '

Nach der Enthüllung sang der Gemischte
gelischen Kirchenchors , worauf Herr Bürgermeister
schmidt im Namen der Stadtverwaltung einen ^

Eine Reibe van Vereinen taten sich even> „qt aderlegte . Eine Reihe von Vereinen taten sich ^
Kranzspenden hervor . Ein Liedervortrag des 4
Liederkranz folgte , worauf die Arbeit *
Feuerwehr kaevelle das Lied vom guten >ra M d
Schluß des Werheaktes spielte . Hiernach formre t
Festzug nach dem Festplatze, wo bei Gesang »uD ,
einige Stunden verbracht wurden . Dem Lvnnion, ^
Fackelzug am Samstag abend und ein
voraus

;em « 0 niu ‘ i .»
t Festabend »
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und ans Haus heran zu ziehen. All diese Not kann nur £ #
roerben durch Einschränkung der Aufzucht. Es ist
schädlich , der Katze sofort nach der Geburt die Jungen
Um den Katern , die im Hause aebalten merken den Uklll *
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Sanger ^ah ^

- er »rvpogrophia- Sarisrv »^
<H ist ein schöner Brauch , alljährlich eine Sängerfahrt zu

Hevanstalten . Warum auch nicht ! Einmal gibt der Sängervor¬
stand seinen Aktiven ein Aeguivalent für wohlverdiente treue
Erarbeit im BrreinSkörper selbst , als zweiter Punkt wird die
Geselligkeit und sich gegenseitig näher kennen zu lernen , ge¬
fördert, und als letztes dürfen in dieser trostlosen wirtschaftlich
schweren Zeit unsere leider arbeitslosen und ausgesteuerten
Sangesbrüder mit ihren glücklicheren Kollegen einen schönen
Tag verleben . Da« war auch dieses Jahr der Leitgedanke
unserer DereinSleitung . Der Wettergott Pluvius konnte bei
unserer allzeit fröhlichen Sängerschar kein böses Blut machen ,
als am Sonntag morgen um 7 Uhr unsere drei Autos fahr¬
bereit dastanden. Bei strömendem Regen im gedeckten Wagen

was will ein sorgenloser Sänger mehr ? Unser Ziel war
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Pf Pforzheim . Das herrliche Albtal bis Herrenalb , von da
über den Dobel nach Wildbad war die erste Etappe der Fahrt .
Aber , wenn Sänger reisen, lacht der Himmel. Dieser Spruch
wurde zur Wahrheit. Kurz vor Wildbad hatte der „Nassauer"
^in Einsehen und mit den ersten Morgensonnenstrahlen be¬
stiegen wir nach kurzer Rast in Wildbad unsere Auto« mit
b«m weiteren Ziel ; Bad Teinach . Die wärmende Mittags¬
sonne brachte erhöhte Stimmung in die Gängerherzen und
Manche „ Zicken" wurden während der herrlichen Fahrt geleistet.
Kaleidoskopartig wechselte das Landschaftsbild, von welchem
Man nicht sagen kann : wo ist's hier am schönsten ? Bad Teinach:
kleines Paradies . Kurzer Besuch der Urquelle , ein Probe¬
trunk an der Tintenquelle und weiter gehtS im Eiltempo —
o«mt der Magen knurrt — dem nächsten Ziel : Hirsau , zu .
^in herrlicher Fleck Erde, der leider nur für „Bessergestellte"
da ist , wie ja überall mit der Naturschönheit Geld verdient
wird . Der außerordentlich liebliche „Schwanen"- Wirt nahm
un« hungrige Gesellen in seine Obhut und es sei hier gleich
vorweg gesagt : Ein Kompliment unserem Gastgeber, welcher
'« seinem Hause durch pünktliche Exaktheit bis ins Kleinste
Uns in jeder Beziehung zu unserer allerbesten Zufriedenheit
bediente. Unser stets rühriger 'Sängervorstand Blanke brachte
dies auch in seinen Begrüßungsworten zum Ausdruck . Nach
dem Essen wurde geknipst , gegondelt und der näheren Um¬
gebung ein Besuch abgestattet. Nur zu bald mußten wir die
gastliche Stätte verlassen . Unser Dirigent , Herr H e r b o l d ,
wußte seine Sänger zu einem Lied zusammen zu führen , was
'ör alle gleichzeitiq das Zeichen zum Aufbruch war . Unsere
-Aeiterfahrt , das Nagoldtal entlang , stand im Zeichen aus¬
gelassenster fröhlicher Sängerstimmung . Bad Ltebenzell
wurde passiert, ohne leider besichtigt werden zu sännen , da
dte Zeit drängte . Nach einer herrlichen Talfahrt erreichten wir
Segen t/,5 Uhr Dillweißen st ein , das Endziel unserer
„ahrt. Hier war mit dem Buchdruckergesangverein„Gutenberg"
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. .- . „ .seim ein Zusammentreffen geplant . Dank im voraus
°en Ptorzheimer Kollegen , welche uns ein schönes Lokal mit
herrlicher Aussicht vermittelten . In stattlicher Zahl hatten sich
Unsere Gäste nebst Damen hier eingefunden . Ein Sängergruß
und ein Eröffnungschor des „Gutenberg" bewillkvmmneten
Uns . Der derbe, aber durchaus herzlich gehaltene Ton der bei¬
den Sängervorstände Schroth (Pforzheims und Blanke
K̂arlsruhes brachte in kurzer Zeit den Kontakt zustande. Chöre
unterhaltender Art wechselten, es war koUegial in jeder Be¬
gehung , es wurde auch zum Schluß , als es am schönsten zu
Werden veriorach , sogar ein bißchen getanzt . Mit üblicher balb-
Uündiger Verspätung und mit dem Ruse : „Auf Wiedersehen,

Pforzheimer !" wurden unsere AutoS bestiegen. Die Nacht
enkt« sich hernieder. Unsere Heimfahrt bis Karlsruhe war voll
'deler Sängerstimmung . Um 1/2 10 Uhr landeten wir glücklich

Und wohlbehalten vor dem Deveinslokal . Ein herrlicher Tag
"oll schöner Erinnerung liegt hinter uns . A . I .z .

b«mmer»Ope»ei<e im Ölädt . Konzertfiaus
3um ersten Male : Di « Dubarry

Es ist immer noch besser , ein schlechter Text hat eine gute Musik,
ein guter Tert hat eine schlechte Musik , oder »ar ein schlechter

jxert hat eine schlechte Musik , welch letztere Eigenschaft sehr viele
Ureugniss « der heutigen Overetten-Produktion aufzuweisen haben .

Tertsabrikanten der Dubarry-Overette haben sich dadurch auf
d"e Fälle gesichert, daß die Musik unter allen Umständen gut ist ,
!? ochte der Text ausfallen , wie er wollte. Die Musik staknmt näm -

von Karl Millöcker , dem berühmten Komvonisten des „Bettel -
uudenten"

. Und das ist echteste Overettenmusik ! Eine Linie dau -
doder ungehemmter Heiterkeit , Ausgelassenheit und Froblaune

»fbt durch dies von Theo Mackenben glücklich zusammengestellte
Mrtitur,- es svrübt nur so von geistreichen , übermütigen musikali -
N » Einfällen . Aber leider , leider ist der Text für diese leicht-
, /schwingt« Musik zu schwerfällig . Das ist ein O 0 e r n t e r t . aber
?>n Operettentert für Millöckersche Musik. An sich ist die Händ¬
ig nicht übel. Sie zeigt den Aufstieg der berühmten Gräfin

u&Qtrg , vom einfachen Näbmädel zu der Geliebten des Königs
A Frankreich ; sie endete , wie ihr königlicher Galan , auf dem
^ oflott . In neun Bildern wird diese „Entwicklung " der Du-

die durch viele Hände lief , bis sie im Lustschloß des Fran-
. ^nkönigs landete, aufgezeigt. Aber im ganzen ist dies eben

heitere , lustige Sache , wie es für eine Overette nötig ist .
^

->d deshalb tritt der Kontrast zwischen der graziösen , ausgelasienen
^ osik und dem schwerfälligen Bühnengeschehen oft nur zu kraß
> 'vor . Wie aber mal eine heitere Szene kommt, ein Couplet oder

da ist sofort die innere Harmonie »wischen Text und Musik
d gestellt , da svrübt und funkelt es nur so dabin. Die neun Bil -

V Beben übrigens der Operette weit eber den Charakter einer
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tiwfn Revue. Wir können uns denken, daß auf emer großstädti -

Dühne oder in einem großen BarietS , wo alle technischen Aus-
,u/" "ssmöglichkeiten gegeben sind, und die Overette revue -artig

gesogen wird , das Werk einen Bombenerfolg erzielen wird,
tyj

' e Sommer-Operette bat mit ihren beschränkten technischen
»on

1« un^ ihren beschränkten Räumlichkeiten dennoch eine
v n* hervorragende und ausgezeichnete Aufführung herausgebracht .

verstärktem Maße waren Kräfte vom Landestheater eingesetzt,
1, ;? Io kam unter der Regie von Herrn Prusche eine Svitzen -
NzM« heraus, die der diesjährigen Ooerettensaisoneinen festlichen
,

'
k ,Ittfe gibt . Reben Prusche muß hier Kapellmeister Stern

dijt vauvtträger des Erfolgs genannt werden , denn er zauberte
i?^rrer Hand all die musikalischen Feinheiten und Schönheiten

^ °er Partitur heraus, hielt Orchester und Bühne straff zusam-
tz eine geniale Leistung ! Die Dubarry wurde von Jda
8t[fiÜVr gegeben : wobl ihre beste Leistung in dieser Spielzeit ;

wie darstellerisch. Meisterlich zeichnete sie die Entwick-
ej^ von einfachen , unverdorbenen Ladenmädel über die Geliebte
i,nk

s Dichters zur Gräfin Dubarry und dann zur weltgewandten
e^ ^ vsfinierten Kurtisane. Die tragischen Momente wußte sie

811 gestalten , wie sie mitzuwirken verstand , wenn mal —
es doch einmal eine Operette ! — die Handlung ins overetten »

, j , unischlu« . Gesanglich stand die Künstlerin auf voller Höbe,
»u t ? T 0 riff hatte eine im Textbuch schlecht gezeichnete Figur

v cn- ®r wurde der komplizierten Aufgabe nach jeder Rich-
gerecht. Und so auch die große Schar der übrigen Mit -

s>«k F die ja alle bestens bekannt sind , und allen Operetten in
»Ucĥ

'Elzeit beste Stützen und Helfer waren . Sie alle verhalfen
Ajjft

° ' °ser Overette. der letzten der diesjährigen Spielzeit , zu einem
dex ^ "vkn Erfolge, sie alle bürten an dem Beitoll teilnebmen, der

Aufführung zu

^e^ .bom« er.O»«rette im Städtischen Konzertbaus. Die Wie-
h« Operette „Die Dubarry " am Sonntag , den 4 .

, wurde gleichfalls mit starkem Beifall aufqenom-
Das Publikum feierte die Darsteller durch zahlreiche^ vrufe. Heute abend wird die Operette erneut gegeben^

— Am Mittwoch, den 7 . September , tritt eine Aenderung
im Spielplan ein . An diesem Abend gelangt , vielseitigen Wün¬
schen entsprechend , nochmals die Operette „Der Graf von
Luxemburg" von Aranz Lehär mit Karlheinz Löser in der
Partie des Armand Brissard zur Aufführung .

Die 3lo£i$ei A&dc&tet:
Plötzlicher Tod

Im Stadtgarten erlitt gestern nachmittag ein 7üiähriger Mann
von hier einen Herzschlag, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Unfall
Im Schlachthof hier wurde gestern früh ein 23jähriger Mann aus

Durlach von einem Farren gegen eine Eisenstange gedrückt , wobei
er sich eine Verletzung des rechten Auges zuzog.

Achtung, Taschendiebe
In den letzten Tagen gelangten der Polizei fünf Fälle zur

Kenntnis , in denen Frauen, die sich als zu eifrig beim log . Zehner -
lesiviel der Studentenlotterie beteiligten, der Geldbeutel aus ihrer
Handtasche gestohlen wurde .

Berkehrsunfälle
Gestern ereigneten sich 4 Verkebrsunfälle, bei denen es jedoch nur

mit geringem Schaden abging.

Weitaeißekei im 'Dutten 'ReicA
„Gewiss ist die Einehe tsu schützen und durchaus
betzubehalten, als organische Zelle des Volkstums,
aber schonProfessor Wieth Knudsen hat mit Recht
daraufhingewiesen , dass ohne Vielweibereinie der
germanische Völkerstammfrüherer Jahrhunderte
entstanden wäre, womit so viel gesagt ist, dass
alle Voraussetzungen für die Kultur des Abend¬
landes gefehlt hätten .

“

Alfred Rosenberg , M. d. R.
„Der Mythos des 20. Jahrhunderts "

Zur Erinnerung t

vorläufige Wettervorhersage
-er Badischen Landeswetterwarie

Ueber England ist eine kleinere Zyklone angekommen, die
am Kanal verbreiten Regen verursacht. Die Störung wird
sich auch bei uns im Laufe des heutigen Tages geltend machen .

WetteraussichtM für Mittwoch, oen 7. September 1932 :
Unbeständig und strichweise Regen bei lebhaften Westwinden.

Wasserstand -es Rheins
Bafel 58 , Waldshut 257 , gef. 3 , Rheinweiler 136 , gest . 12,

Kehl 264 , gest . 2, Maxau 416 , gest . 1 , Mannheim 286 , gef. 5,
Caub 194 , gest . 2 Zentimeter .

600 Zayre Rhrin -Sladi Eltville
Das alte Gutenberghaus in Eltville , in dem eine der ältesten

Buchdruckereien der Welt von Verwandten des Erfinders der
Vuchdruckerkunst geleitet wurde .

Die berühmte Weinstadt Eltville im hessischen Rheingau feiert
in diesen Tagen das Jubiläum ihres 6l)0jäbrigen Bestehens. Die
Stadt war 1322 in den Besitz der Erzbischöfe von Mainz gekom¬
men , die hier oftmals residierten .

Morktverichte
Karlsruher Schlachtviebmarkt . Zufuhr : Ochsen 55 Stück. Preise

80—34 . 28—30, 27—29, 25—27, 23—25 . 22—23. Bullen 54 Stück.
25—26 , 22—23, 21 —22, 18—21 . Kühe 18 Stück. 19—24 , Färsen 182
Stück, 30—36 , 22—28. Großvieh zusammen 309 Stück. Kälber 136
Stück b 40—42, 37—40. 33—37 , 21—26. Schweine 1612 Stück, b 46
bis 48. 47—50, 44—48. 42—46 . E . Sauen , 34—38. Gesamtzufubr :
2057 Stück. Tendenz : Beste Schweine über Notiz bezahlt , Großvieh
mittelmäßig erheblicher lleberstand, Kälber ruhig geräumt.

Obstgroßmarkt vom 3. September in Bühl . Mirabellen 21—22,
Pfirsiche 18—22. Friihzwetschgen 10—11 , Birnen 9—14 , Aevfel
6—10 .

M Tageskalenöer M
s&J? -er Sozialöem.parlei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
In der P a r t e i v e rsam m l u « g. die am Mittwoch , den

7 . September. 20.15 Uhr , im „Zähringcr Löwen " stattfindet , spricht
Een . Pfarrer Kappes über „Der neue Reichstag — was nun ?"
Parteigenossen und Eiserne Front werden gebeten , für zahlreichen
Besuch zu sorgen.
f

-
^

I

* ZM'mm-w* and praJtiitieve von S—6 Uhr, Samtlags von IO— IS Uhr.
Sontt bet Vereinbarung .

mtaatl . srepr . 9 « atlri

Lichtspielhäuser
Die elf Schillschen Offiziere

Dieser große Film gelangt dieser Tage in Berlin zur Uraussüb -
rung . Rudolf Meinert hat mit diesem Stoff schon einmal einen
großen Erfolg gehabt . Für die Wiederversilmung sprach vieles .

Die Photographie ist sehr schön . Die Schauspielerschar ist sorg-
fällig zusammengesetzt. Am stärksten haftet Friedrich Kayssler , der
Vater der seinen Sobn bei Saalfeld lieb und um das Leben des
zweiten kämpft ; Kayssler bat den Zwiespalt zu spielen, ln dem sich
auch beute viele befinden . — Ferdinand Hart gibt die massige Fi¬
gur eines Schill-Ofsiziers, der seine Kameraden mitzureißen ver¬
steht. — Veit Harlan verkörpert die ungestüme Jugend , die leicht
ein überbebendes Wort gegen die zaudernden Alten findet. —
Willy Schröder -Schrom legt die schwierige Rolle eines französischen
Generals gut an . — In ein paar Episoden läßt Meinert das preu¬
ßische Königsvaar erscheinen, Erna Morena spielt die Königin.
Paul Günther skizziert den König im Stile des „Porck "-Films . —
Hertha Thiele wird leider nicht ganz richtig eingesetzt. — Eugen
Rex setzt feine Kunst des Lautenschlagens und Allotriatreibens wir¬
kungsvoll ein, Camilla Soira ist ihm eine gute Partnerin . Es fal¬
len noch auf : Hans Brauesewctter, Heinz Klingenberg, Theodor
Loß , Carl de Bogt , Ernst Staht -Nachbauer und Vera Liebem .

Der Film fand in der Premiere sehr starken Beifall . Wir wir
hören , wird die Uraufführung für Baden tm September in den Ba¬
dischen Lichtspielen , Konzerthaus, stattfinden .

Veranstaltungen
Willy Reicher», der drUebte Humorist , mit seiner großen » ünftlerschas»,

komm «. Lachende Stunden ! Was lann wohl in heutiger Zeit gesünder,
wcrwoller und empfehlenswerter sein , als nach dem grauen Alltag sich
einige Stunden vor Lachen auszuschütten ! Lachen macht gesund, und die
«rfieulichfte Gelegenheit hierzu wird die Veranstaltung bieten , die Willy
Reichert mit seinem Künstlerensemble auf Einladung der Konzertdirektion
Fritz Müller am Montag , den 12. September , 20 Uhr, im Fcstballe -Taal
gibt . Willy Reichert, schon der Name allein ist genügend , um jedem Be¬
sucher die Gewißheit zu verschastcn , daß hier herzlich gelacht werden muß.
Der gesündeste, unverfälschteste schwäbische Humorl Aber nicht nur Willy
Reichert allein , sondern auch sein Künstlcrpersonal sowie die auserlesenen
Soltstenkräft « werden durch die Tatsache, daß sie auf den verschiedenen
Kunstgebieten dar Beste geben, einen Abend bieten, wie er wohl in seiner
Art alS einzig dastehend zu hezeichnen ist . Der Willy-Reichert-Abend sollte
ketnesfallS versäumt werden , zumal die Eintrittspreise auf dar billigste
festgesetzt sind. Näherer wird noch bclanntgegeben . Der Vorverkauf ist ein¬
gerichtet bei der Musikalienhandlung und Knzcrtdtreltion Fritz Müller ,
Katserstratze 96. Telefon 388 .

Yr
Dienstag , 6 . September :

Sommeropercue : Die Dubarry , 20 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Mädchen zum Heiraten .
Restdenz-Ltchtfpiele: Frankenstein .

Wochenprogramm -er S M1
Mitglieder des Unterbezirksvorstandes

Heute Dienstag ab««d findet eine wichtig « Sitzung des Unter¬
bezirksoorstandes statt , zu der unbedingt alle Mitglieder erscheinen
müssen. Die Sitzung beginnt um 6 Uhr im Parteisekretariat.

Eroß -Karlsrah«
Dienstag : G 'ruppe Ost : Um 8 Uhr lm Jugendheim Gruppen¬

abend . Wichtiger interesfanteS Thema . Referent : Gen . Dilpert , Karlsruhe .
Mittwoch : SAJ . Falken : Vortrag tm Nest . Kommt all«, eS

wird interessant.
Freitag : SptelmannSzug : Um 8 Uhr Uebung tm BolkShauS.

Durlach
Mittwoch , den 7 . September : Genosie Schroth spricht über : „Arbet -

«ersugend einst und setzt" .
Sonntag , den 11 . September : Frei .

Weingarten
Dienstag , den 6 . September , abends 8 Uhr , wichtig« Mitgliederversamm¬

lung . Aller Erscheinen ist erforderltch.
Ettlingen

Dienstag , 6. September : fällt auSI
Donnerstag , 8 . September : Funkttonärsttzung .
Freitag , 9. September : Außerordentliche Generalversammlung . Jeder

Einzelne hat zu erscheinen.

Wochenprogramm - er ckin- erfreun- e
Durlach "

Kinderlrcundr : Achtung! Rote-, Jung - und Nestfalken . Am Mittwoch,
den 7. September , nachmittags 3 Ubr , Zusammenkunft im Heim für alle
Gruppen . Artur erzählt uns vom Zeltlager bei Parts . Kommt alle pünkt¬
lich !

Weingarten
Mittwoch, den 7. September , abends 7 Uhr . Zusammenkunft .
Samstag , den 10. September , mittags 3 Uhr , Zusammenkunft .

Ettlingen
Mittwoch, 7. September : Von 5—7 Uhr Zusammenkunst .

Stan-esbuchauszüge -er StaSI Karlsru -e
Sterbefälle und Beerdigungsreiten. 3. September: Babette II -

zenhöfer , 53 Jahre alt , Ehefrau von Martin Jlzenhöfer, Baumei¬
ster. Walburga Doll . 62 Jahre alt . Witwe von Alois Doll , Bade¬
meister in Kappelwindeck . Schneider Emil Reichelt . 75 Jahre alt.
Ehemann. Wickelmacherin Barbara Brenner, 21 Jahre alt , ledig.
Berwalter Johann Pfeisser, 59 Jahre alt . Witwer . Beerdigung am
6 . September. 17 .30 Uhr in Erünwinkel. — 4. September: Josefine
Schmidt , 58 Jahre alt , Ehefrau von Georg Schmidt , Werkmeister .
Beerdigung am 7 . September, 16 .30 Uhr in Müblburg. Maria
Rihm, 25 Jahre alt, Ebesrau von August Ribm. Taglöhner in
Mörsch. Martha , 2 Jahre alt . Vater Mar Becker , Schlosser in
Mannheim. Köchin Lina Walther. 55 Jahre alt . ledig. Beerdigung
am 6 . September, 14 .30 Uhr . Justin« Becht, 76 Jahre alt , Witwe
von Anton Becht . Taglöhner. Beerdigung am 6 . September, 14 Uhr .
Kassendiener a . D. Karl Wirth, 72 Jahre alt , Ehemann. Beerdi¬
gung am 7 . September, 14 Uhr . Posthelfer Karl Stippkugel, 31
Jahre alt , ledig. Beerdigung am 7. September, 11 .30 Ubr . Kondi¬
tor Adolf Stoll , 38 Jahre alt . in Pforzheim- Brötzingen . Walter.
5 Monate . 5 Tage alt . Bater Karl Nagel. Eisendreher in Ettlin¬
gen . — 5. September: Fanny Loew , 79 Jahre alt , Ehefrau von
Markus Loew , Privatmann . Beerdigung am 7 . September, 12 Ubr .
Krankenschwester Maria Koch , 49 Jahre alt , ledig in Bühl .

Neues aus Mühldurg : Jetzt hat auch Mühlburg seinen „Erb " . Die
Firma August Erb , das große Kurz- , Weiß- und Wollwarcngefchäst in der
Kaiserstrabe 115 will es seiner anhänglichen Mühlburger Kundschaft leich-
tcr machen und hat aus diesem Grund « an der Ecke Rhein - und PHIlipp-
straße, gegenüber der Kirche ein modernes Schwestergefchäfl mit 6 Schau¬
fenstern eröffnet. Dieses Haus , besten Führung Herr Erb jr . übernommen
hat , wird in gleichem Geiste , wie das Karlsruher Stammhaus und mit
den gleichen Artikeln gefllhrt werden . Es ist ja bekannt, daß die Firma
August Erb ihre großen Pretsvortetlc besonders deshalb bieten kann, weil
sie als bekannt« Grosststin von allen Artikeln ansehnliche Quantitäten ein -
kauft . Die Mühlburger Bevölkerung wird sich freuen , nun ganz in der
Nähe eine solch großstädtische Einkaussquelle zu haben , zu der sie auf
Grund der sahrelangcn Erfahrungen volles Vertrauen haben kann. Man
wird eS zu schätzen wissen , durch die 6 großen Schausenstcr auch in Mühl -
bürg selbst immer über daS Neueste auf dem Lausenden gebaltcn zu wer¬
den . Es ist ja bekannt, die Firma Erb ist immer auf der Höhe, die hält
cs für ihre Pflicht , Im Dienste des Kunden immer zeitig daS zu bieten,was di« kommende Zeit bringt . Dem mutigen , fortschriltllchen Untcrneb -
men ist ein gutes Gedeihen zu wünschen. E . B.

Ehesredakieur : Geoig Schooiiin « eiamwortlich : Pouin . Fieinaar
Baden . Volkswtrtschaft . Geweitschastllches. Sozialer . Feuilleton . Aus alle ,
Welt . Die Welt der Frau , Letzt« Nachrichten: t. « . : I . Sifele ; Groß -
Karlsruhe . Gemeindevoltttk . Durlach. Aus Mittelbaben Gerrcb >" ier,,rn ..
Karlsruher Umgebung. SozlaltNIlcheS Jungvol » Het -nai unt -»» andern
Sport und Spiel . Auskünfte : Joses E i s e l e . Verantwortlich für den

Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe .
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| iKleine bad. Chronik
Schwere Verkehrsunfälle

Der schwerste der sonntäglichen Unfälle ereignete sich abends an
der Straßenkreuzung der Vororte Feudenheim—Heddesheim und
Wallstadt—Ilvesheim . Ein von Wallstadt kommender Motorrad¬
fahrer stieß mit einem Personenkraftwagen zusammen, wobei der
Motorradlenker , der 44 Jahre alte verheiratete Kaminbauer Karl
Schuster aus Wallstadt , einen Schädelbruch erlitt , der aus dem
Transport ins Krankenhaus seinen Tod herbeiführte . Ein
82 Jahre ( !) alter Schneider, der als Sozius mitfuhr , trug er¬
hebliche Verletzungen davon , so daß er ins Krankenhaus eingeliefert
werden muhte . Beide Fahrzeuge muhten abgeschleppt werden.

Ueber die Mittagszeit ist in Rheinau ein drei Jahre alter
Knabe , der an der Hauptverkehrsstratze spielte, plötzlich über
die Fahrbahn gesprungen und direkt in einen aus Schwetzin¬
gen kommenden Personenkraftwagen gelaufen . Der Knabe
wurde lebensgefährlich verletzt und ins Krankenhaus ein¬
geliefert .

* Hallingen , 5. Sevt . Am Samstag nachmittag stieb an der
Ecke Sauvt - und Substrahe der Metzgerlehrling Josef Faller
mit seinem Fahrrad gegen ein Auto . Faller wurde vom Rad ge.
schleudert und schlug mit dem Kovf auf den Pflasterstein auf. Er
erlitt eine Gehirnerschütterung und schwere innere Verletzungen,
denen er am Abend erlag .

* Gutach i . Br ., 5 . Sept . Das fünfjährige Söhnchen des
Fabrikarbeiters Josef Dorer wurde gestern abend von einem
Motorradfahrer aus Sulz bei Schramberg angefahren . Die
Hebelstange der Kupplung drang dem Kinde am rechten Auge
in den Kopf. Da^ Kind erlitt einen Schädelbruch , eine schwere
Gehirnerschütterung und Verletzungen des rechten Auges,
mit dessen Verlust gerechnet werden mutz.

Ein Dieb hat Pech . . .
* Mannheim . 5 . Sept . Am Samstag nachmittag hatte ein Man -

fardenräuber im Quadrat A 2, 3 leine illegale Tätigkeit ausgeübt ,
war aber anscheinend gestört worden und muhte flüchten. Da ihm
aber die Polizei rasch auf den Fersen war . versteckte er sich tn
einem Raum im Hause der Theaterkasie. Nun hatte aber der zwei¬
felhafte Held unserer Geschichte insofern Pech, als er sich ausge -

rechnet ein Zimmer als Versteck gewählt hatte , das fast das ganze
Jahr über geschlossen blieb und nur durch etn eigenartiges Zu¬

sammentreffen für einige Augenblicke offen stand. Kaum hatte

Meister Langfinger den Raum betreten , als auch schon ein

ahnungsloser Hausbewohner die Tür von auben zuschloh und dem

Flüchtling , ohne es zu wollen, den Rückweg abschuitt. Die Polizei
stellte ihre Suche nach dem Dieb schlieblich erfolglos ern. Dieser
verbrachte die Nacht ruhig in seinem unfreiwilligen Gefangms .
am Sonntag morgen wurde ihm die Sache aber doch zu dumm —

wahrscheinlich revoltierte sein leerer Magen - und es blieb ihm

schliehlich nichts anderes übrig , als sich durch geduldige Klopf¬

zeichen bemerkbar zu machen — und , last not least , der Polizei
zu stellen !

^
* Thiengen . Amt Waldshut . Frecher Motorraddiebftahl . In

eine mechanische Werkstätte in der Schaffhauser Strahe wurde von
einer anscheinend sehr ortskundigen Bande eingebrochen und ein
neues Standardmotorrad im Werte von ca . 1000 Mark entwendet.
Die in dem Raum befindlichen älteren Motorräder stellten die
Diebe hinter das Gebäude , anscheinend wollen sie diese später ab-

holen. Um ihre Fahrt sicher zu stellen , „tankten" die Diebe in der
Garage , in der der Störungswagen der Reichspost untergebracht
ist , etwa 30 Liter Benzin .

* Schwetzingen , 5 . Sept . Eigenartiger Unglücksfall. Bei Feld -

arbeiten wurde dem 22 Jahre alten Dienstknecht Robert Schweizer
aus Oftersheim von einem Pferd , das sich der Mücken erwehren
wollte, ein Bein abgeschlagen . Der Verunglückte wurde ins Kran¬
kenhaus verbracht.

* Schwär,ach (A . Bühl ) . 5 . Sevt . Todesfall . Am Tage ihres
91 . Geburtstages ist die älteste Einwohnerin des Ortes , die Alt -
Schwanenwirtin Röltner . nach mehrtägiger Krankheit ge¬
storben.

* Rot (bei Wiesloch) , 5. Sevt . Ein Kind fällt in den Wakch-
kessel . In einem unbewachten Augenblick fiel das Kind eines hie-

sigen Landwirts in den Waschkessel, dessen Inhalt -um Glück be¬
reits erkaltet war . Nur durch das rasche Zugreisen eines Nachbarn
konnte das Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet werden.

« Villingen . 5. Sept . Einen Kaffenboten be¬
raubt . In das hiesige Krankenhaus wurde ein Kasienbot» a^

'

einer Nachbarstadt in schwerverletztem Zustande eingeliefert , der
das Opfer eines Raubüberfalles geworden war . Der Kasienbote
batte bei der Post 3000 Mark abgeholt . Als er die Schalterräume
uerlasien hatte , wurde er von einem Unbekannten niedergeschlagen
und beraubt .

* Diersheim , bei Kehl, 5 . Sept . Der Rhein fordert seine Opfer.
Der Lehrer Fleig , der zurzeit auf Besuch bei einem seiner Kollegen
weilte , schwamm am vergangenen Sonntag in den Rhein hinaus .
Vermutlich infolge einer Herzlähmüng versank Fleig vor den
Augen seiner Braut in den Fluten . Fleig ist ertrunken . Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

* Eggenstein (Krs . Karlsruhe ) , 5. Sept . Unfall . Der Sohn
Karl des Gärtners Dürr beschäftigte sich mit der Fräsmaschine , wo¬
bei das Zahnrad den rechten Fuß ergriff , wodurch ein komplizierter
Knochenbruch hervorgerufen wurde.

* Würmersheim bei Rastatt , 5 . Sept . Brand . Im Laden des
Kaufmanns Friedrich B a d e r brach Feuer aus . das sehr rasch um
sich griff und reiche Nahrung fand . Nur durch das energische Ein¬
greifen der Feuerwehr und des Ladeninhabers konnte ein weiteres
Unglück verhindert werden. Der Schaden ist recht erheblich .

uiocfteneiitie ohne den

Rheinexpress
Reich illustrierte . 2ferbige Wochen¬
endzeitung . Bestellung : volksfreund.

Auskünfte xle* 'Redaktion
K. R. 1 . Es ist richtig, daß auf Anordnung des Landeskom¬

missärs den Stadtverordneten die Freikarte für die Straßenbahn
entzogen wurde und zwar vom 1 . September ab. 2 . Die Stadtrats¬
mitglieder durften sie behalten .

H. W. Die Unterhaltspflicht eines Sohnes gegenüber den Eltern
ist geldlich nicht begrenzt, sondern sie richtet sich nach der Notwen¬
digkeit, wobei der Stand und die seitherige Lebensweise der Eltern
den Mabstab abgeben. Nach den Richtsätzen des Fürsorgeamts hier
bleiben 20 Prozetzt des Verdienstes von Familienangehörigen frei
und der ganze übrige Verdienst wird als Einkommen für die Fa¬
milie angesehen.

K. W.. Bretten. Wenn Sie persönlich eine Schuld haben , so kann
Hierwegen nur eine Pfändung in Ihr Eigentum stattfinden . Wenn
das gepfändete Möbelstück Ihre Frau mitgebracht bat . oder wenn
diese es mit ihren eigenen Mitteln während der Ehe gekauft bat .
so kann Ihre Frau gegen die Pfändung Einspruch erheben, indem
sie beim Eemeindegericht die Aufhebung der Pfändung beantragt .

Stettfeld . Bei Notstandsarbeiten erhält die Gemeinde vom Reich
pro Arbeitlosen - und Tagewerk 2,50 M Entschädigung. Die Ent¬
lohnung von 2 .50 M finden wir , insbesondere auch in Hinblick auf
die schwere Arbeit , für ungenügend . Wenden Sie sich deshalb be-
schwerdefübrend an das Arbeitsamt Bruchsal. Wegen Einteilung
der Arbeit auf fünf Tage müsien Sie sich an das Bürgermeisteramt
wenden. Rechtlich betrachtet , ist das Bürgermeisteramt nicht be¬
rechtigt. einem Notstandsarbeiter die Miete am Lohn abzuziehen,
ohne besten Zustimmung . Praktisch wird aber dabei nichts heraus
kommen , da ja der Gemeinde noch andere Wege zur Verfügung
stehen .

Tango . Wegen Platzmangel ist eine Beantwortung Ihrer Fragen
hier nicht möglich. Sprechen Sie bitte bei uns vor, wir werden
Ihnen eine Stelle angeben, wo Sie unentgeltlich Aufschluß bekom¬
men.

vexemsanzetger
Karlsruhe .

Achtulng! Achtung ! Beim Schlußfest der Arb .-Wohlfa .hrt
FT .-Platz am Mittwoch nachmittag Kasprr-Theatcr für jung
und alt . 4468

Rüppurr . Natnrfreunve . Heute Versammlung im „Grünen
Baum"

. 4466

Gewinn auszug
5 . Klasie 39. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rümmer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

In den beiden Abteilungen I und II

23. Ziehnngstag 3. September 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
4 « e&litiM Itt 5000 M . 24440 294373

14 StiBin« tu 3000 M . 43664 160460 165398 182929 199315 216462
266824

68 » «Bin** in 2000 M . 2964 16306 23971 43649 49033 58247 59117
63060 82364 105682 108306 113700 118291 121376 136341 163823
164446 182839 210429 228466 228844 239525 256867 266261 271160
295673 318074 377286 380336

114 S »wmne,n 1000 M . 10363 12154 12698 23764 27693 30394
43898 60578 62992 61200 63166 74664 74306 79764 82026 82376
83496 89674 97316 103430 114699 123172 123493 127896 133783
134971 137794 148238 148676 160902 168675 174026 179700191696
204920 206187 207963 210933 212462 219334 220778 239417 240880
241311 263314 254453 263351 269120 270305 270911 273515 278402
286761 311812 318806 377617 397019

200 Wewinne ,u 600 M . 837 6967 12910 16532 19649 22043 26972
30081 32227 35162 36487 37960 43966 48273 61822 63436 59625
66658 71837 71643 73760 74736 76979 88411 96955 97707 99590
102907 104231 104234 111936 122591 127330 129895 136873142666
143067 149670 163437 163894 167374 174587 175641 176973182741
184624 188663 193320 193947 195654 196305 200017 201964 202499
203513 204435 209641 210084 212395 214663 225466 226516 226468
229710 234570 237268 237371 249595 251863 253596 254014 259907
267690 270417 272523 280541 235860 283846 289301 302159 306692
312556 315205 322625 325362 329047 331074 337543 338040 349608
353701 356995 362865 364700 365644 371579 376360 382939 390604
391983

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 « ttolmte ttt 10000 M . 130806
4 « -Win», m 5000 M . 178079 192099

10 D-wi- n« in 3000 M . 201883 208055 263779 317867 338981
36 ®. tohra« tu 2000 9B. 4761 13512 38714 45441 97974 102729

121390 206652 239321 239699 250744 256317 265029 305846 328078

TSfima 1501 4100 11146 11303 11987 19024 38874
61082 54181 60365 66643 69334 72921 77030 98486 101998 103618
111633 114887 120123 120746 129091129369 135145 149131 155246
157141 184654 187493 190119 206761 209900 211823 215843 250171
261205 254139 266282 269985 273956 274287 303098 321292 323513
327575 349701 351418 354172 354842 362986 363060 364540 372794
373227 376649 388948

168 OctDinne , u 500 M . 291 867 2232 5318 5610 5643 14421 23422
24667 25293 37773 37809 47471 47891 60131 62593 59680 65270
65599 74249 86512 89822 101022 115148 130685 133511 134820
140719144905 147487 148052 154614 155297 162451162868 166378
168280 168424 173398 188194 188915 196641 196818 198384 199671
203034 213063 215077 215109 220886 228427 230669 231387 235833
258166 258374 259250 261453 262266 269278 262932 284325 286991
288476 296617 296991 300485 309019 313273 318397 318418 324967
328277 346641 347702 351299 351755 366477 369126 376306 381249
387331 388725 391387

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000 , 2 Gewinne zu je 75000, 2 zu j®
50000, 8 zu je 25000, 30 zu je 10000, 122 zu je 5000, 210
zu je 8000, 558 zu je 2000. 1140 zu je 1000, 1856 zu je 500,
5908 zu je 400 M.

Was mancher nicht weist
Fünf Liter destilliertes Wasser wiegen bei einer Temperatur

von 4 Grad bekanntlich 5000 Gramm . Die gleiche Menge Meer'

waster wiegt 450 Gramm mehr infolge der in diesem Master W?
findlichen Salze . Das Wasser des Toien Meres wiegt sogar 100"
Gramm mehr.

*
Der Eummibaum liefert bei säst täglichem Vohren bis zu eines®

Alter von 20 Jahren Saft ; dabei ist beobachtet worden , daß d ' l
ältesten und häuiigst angebohrten Bäume die größte SaftmeE
liefern .

Kleine Stratzenfzene
BormittagS . Aus einem Kolonialwarenladen kommt eine junge iireu

mit ihrem Töchterchen . Das kleine Mädchen will unbedingt . auch eiw -s

tragen " . Bettelnd zerrt es an der Tasche der Muttel , die schließlich
gibt und die Kleine ein Stück Sunlicht Seife tragen läßt . Glückselig P1” ,
das Mädchen das Stück Seife , das seine kleinen Händchen fast nicht uw
fassen können, an die Brust . Einige vorübergehende Passanten läcfij

1’ ,
und « ine Frau meint : »Die hat 's bald hcrausbckommen , was gut
Da antwortet die Mutter nicht ohne Stolz : „Das scheint Tradition l
sein. Schon meine Großmutter verwendete stets nur die gute Sun »"

Setse. Und Lieschen wird die vierte Generation sein, die die großen
züg« der guten Sunlicht Seise schätzt: Sunlicht Seife ist mild und «u»

giebig, reinigt gründlich und schonend und gibt der Wäsche einen aE
nehmen Geruch. " Klein-Lieschen erntete mit ihrer Sunlicht Seise
viele freundliche Blicke .

r ZURÜCK
Dr . Johanna Maas
prakt . Aerztln
KlosestraOe 36 , Telefon 645
Sprechstunde 3 —5 Uhr. u

Freie Turnerschaft Karlsruhe H
Todes -Anzeige Q

1
Karl StWirgel

gestorben ist. Beerdigung Mittwoch W
vormittag halb l2 Uhr. Um zahlreiche ■ »
Beteiligung wird gebeten. ® |
4465 Der Borstand I ,

H Den Mitgliedern die traurigeMit¬
teilung , daß unser liebes Mitglied

Mi Genosse

Badisches
Landestheater

Sommer -
Operette

im

Stiidt.Konzetthavs
Tieostag , 6. Sept .

Die Murr«
Operette

von Paul Knepler
und J . M . Welleminskh

Musik
nach Carl Millöcker
von Theo Mackeben

Dirigent : Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende ■Fiermeni
von der Trenck.

Schönthaler , Reißner ,
Kratzer, Schnitzer,

Löser , Bauer , Cberl,
Toriff , Mateo ,

E RiviniuS , Mehner ,
Schneitz ,

E. Lindemann , Luger,
H . Lindemann,

Köhler, H. Riviniu »
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise 1.00—3.00 A

— 1034
Mi . 7 . 9. Die Dubarry
Do. 8. 9. Die Dubarry
Fr . 9. 9. Die Dubarry
Sa . 19. 9. BunterAbenb
So . II . 9. BunterAbend

Mävchen. 18 Jahre,sucht
Anfangsstelle im Haus¬
halt gegen kleine Ver¬
gütung u. stete Station
Adreste zu erfrag , unter
W . 1583 i. BolkSireunV.

Wann wird es endlich beffer ?
•Wann wird 's beffer — wann wird ’» belfer, das Ift tägliches gehet
eines jeden Arbeilsmannes . dem es heute dreckig geht.
Jeder finnt und jeder trachtet , xu verbessern feine JCage ;
Aber wie, fo fragt ein jeder . Mler die Antwort auf die Srage :

3e )fer wird es nur mein JCieber, das fei dir xuerfl bemerkt,
tan ein jeder unfrer JCefer freudig unsre Zeitung ftärkl ,
^Dadurch. daß bei allen Käufen er fich auf fein 331alt bezieh! ;
Sann erst setz n die Snferenlen , daß ihr Inserat auch xiehi.
Zweitens merk dir , lieber JCefer, daß es Immer deine 3*flieht:
nur bei Inserenten kaufen und bet andern JCeuten nicht 1
Stärke nicht mit deinen Qrofchen die Qefchäfte , die es wagen,
Ihre Inserate ftändig nur au Zeitungen xu tragen ,
Sie den Arbeiter beirügen , ihn in Wort und SSIId verfehmen,
tim Ihm neben feinem SBrole auch die Freiheit noch xu nehmen.
Sann wird ’s beffer , lieber JCefer, darauf kommt feixt alles an :
Ikqkse deine 8>reffe ftärken , denn es ist dein Stampforgan !

Slflbtgnrten
Mittwoch , 7 . Sept .
Bon , 6— 18-/rUl,r

Ei« Nachmittag
bet

Zohann Strauß
Streichlonzert

de- Philharmonischen
Orchester-
Leitung : 1026

itapellm. Franz Dolezel
verbilligte Eintrittspr.
Gebr.Damenrad gegen
Lieserung von Strick¬
waren gesucht . Ang. u.
Nr . 4229an den Bolksst.

Schöne 3 -Zimm «r -
Wohnnng aus t . Okt .
zu vermieten. Zn erst .
Humboldtstr. 22, IV
bet Mcher .

Zu kaufen gesucht !
Ein gut erhaltenes

»inberstuhlchen. Angeb.
mit PreiSang unt . Nr
4457 an den BolkSsrd

Möbl . Zimmer , elektr
Licht , heizb .sos. od . spät,
zu verm. Wilhelmstr .
47 , tt links. 4161

Wegen Auflösung bill.
zu verlausen : guterh
Bettstelle mitRost.Sofa ,
Sessel , Divan . Tisch ,
Spiegel mit Konsol.
Lurlacher Allee 29o,
l . Stock. link».

Mlllrr . Echadlone « ,» »Uici - Lpritzninster
u. »Spritzapparate bei

Th . Zweiter
ikarlsruhc .Karlstr I34H Nähmaschine fabrik¬

neu , versenkbar, um¬
ständehalber sehr bill .
zu verkaufen. Angeb
unt . Nr . 446 l an ven
Bolksireund .

„ 9MHtt <iti
für 29 Mk. zu verkaufen.
Daxlanden , Ankerstr. 4

Herrenrad
spottbillig,zu verkaufen.
Hardtstr . 7, Hinterhaus

Hosen , Joppen
neu u. gebr . Ipottbill
3ähringerstratze53a. ii

DIE
KLEINE

ANZEIGE
vermittelt ,
rasch den

Ojl

Zu verkaufen :
1 gutes Herrenrad 45 M
2 Handbücher f. Gar¬
tenbau , 1 Geige ($ tra -
didariusi Pr . Taschen-
uhren billig . M . Gut .
Brunnenstraße 5.

können Sie z . Zt. bei mir ein

erstklassiges
Schlafzimmer

Birnbaum , handpoliert , kaufen.
Das Zimmer befriedigt den verwöhntest ®11

Geschmack . Sehen Sie sich das Zimmer ®n '

bevor es vergriffen ist .

Möbel -Reis 2* ’

Zrvangs -
Dersteigerung .

Mittwoch , den 7 .
Sept . 1032 , nachm .
2 Uhr , werbe ich in
Karlsruhe im Psand -
lokal , Herrenstraße 4ba
gegen bare Zahlung im

Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :
1 Schnellpreffe, I Spie¬
gelschrank , l Kork- und
Kapselmaich., 5 Schreib-
tische, l Warenschrank.
1 Gaswandoscn , 5 Gas¬
badeöfen, l größ . Par¬
tie elektr.sApparate wie
Wärmestrahler , Lam -
Pen Bügeleisen,Warm -
wafferapparate . Kaffee¬
maschinen, 4 Waagen
t Teetisch . I antike Uhr,
2 Radioapparate mit
Lautsprecher, l Oelge-
mälde, 4 Schrcibma -
schinen , I Staubmugcr .
2 BüsettS, 1 Credenz.
4 Motoren und anderes
mehr. 446 *
Karlsruhe , 3 , Sept . 1932

FreiseiS
Gerichtsvollzieher

Bcrkaufe >/, Geige oh
Kasten, Mandoline , so¬
wie 8 Bände kauf¬
männische Lehrbücher
in Leinenband Zu er-
sragrn n . R14651 Bst .

Haggenauer Anzeige"
Mütterberatungsst '" '

^ ^
Die nächste Mütterberatungsftunde tkpik

am Mittwoch, den 7 . vs . Mir , nachm . ö0 *Lfapt'
3 Uhr, im Rathaus (Bürgersaal ) ver & \ o2

'

gemeinde Gaggenau statt.
Gaggenau , den 5. September 1932 .

Der Bürgermeister :
I . SB. : Fritz .

%
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